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Neue polnische Grenzverletzung .

wUtne-
(t

* %a& Reichskabwett hat sich gestern mit dem^ urf zur Wahlrcform beschäftigt.

^ ie Reichsliste des Zentrums wird geführt
> Reichskanzler Dr . Brüning und Prälat
Us aJaa ^' Dann folgen an sickieren Stellen» Vertreter der Industrie Geheimer Finanz -
«Is m Bürgers -Köln und Florian Klöckner,
b». Vertreterin der Frauen Frl . Dr . Peeren -
ZiÄ ^ üsseldorf und August Winkler -Äöln . der
>"

Mende des Reichsjngendausschusfes der
Aschen Zentrnmspartei .
» . *

H. , Das preußische Staatsmi «ifte» ium hat eine
D/ ^nntmachnng erlassen , wonach im Lande
derben für den Wahltag am 14 . September
h/Ausschank von Branntwein und der Klein -

mit Trinkbranntwein verboten wird .

tô nläfrlich des traditionellen Marsches der
^ ständischen an die Oder hielt der oberkrylesi-

Äoywode eine Rede , in der es zum Schluß
^

bt, daß hinter jedem fußbreit polnischen Bo -
j^c ganze polnische Nation stehe .

%
*

v . .Gester « fanden beim franzSsischen Arbeits -'«ister Verhandlungen mit den Geiverkichasten
den Arbeitgebern zwecks Beileanna desv ,tetfs im Nord -Departement statt .

Meldungen aus Madrid hat der spani -
Finanzminister Argnilles wegen des danern-

,j
'' Fallens der Währung sein Rücktrittsgesuch

d
"^ reicht, nachdem er dem vom Ministerpräsi -

jDkn zusammenbernfenen Kabinettsrat die
k»hliche Finanzlage

^
dargelegt hatte .

ans Moskau gemeldet wird , wurden in
«r» ^ ten Tagen von kommunistischen Iugend -
fd^ iiatiottett bei russischen und armenischen
Ältlichen in Moskau nnd in der Umgegend

dem Vorwand der Snche nach Silbergeld
^ .̂ «chungen vorgenommen , wobei Kirchen-
(ö *c beschlagnahmt wurden . Nur bei einem
lÄ würben einige Rubel Silbergeld ge -
1̂ « . Der Geistliche wurde sofort verhaftet^ verschickt.

Luftschiff „Graf Zeppelin « hat gester«
hl? Passagiersahrten in die Schweiz unter -
bj- ^ en . Die erste Fahrt dauerte von 5.13 Uhr
l8.it r ** «ach 8 Uhr , die zweite von 9 Uhr bis
h "

o, ^r ' Die Führung hatte bei beiden Fahr -
«apitän Lehmann .

Ä das Lübecker Gesundheitsamt mitteilt .
»(iJMj die Zahl der mit Tuberkulosekultui -en
i? steten Säuglinge nm zwei Todesopfer auf" vöht. Zurzeit sind noch SS Säuglinge krank .

^ der Grube Honve bei Kreuzwald , in der
I«* von Met ; , stich ein ans drei Wagen be-

r Werkzng mit etwa sechzig Bergarbei -
wit einem entgegenkommendem Güterzug

iiflp? 1ncn - wobei sämtliche Wagen des Werk -
1̂ ° total zertrümmert ivnrden . Bier Arbeiter
'iu C|t getötet , siebzehn schwer und »»eitere 27

verletzt .
> *

fiijf Agentur Iudopazisique zufolge , sollen die
^ . ." !chen Ausständischen bei Tsinans « zwei

^ ihrer Truppen und viel Kriegsmaterial
^

°ren haben
—

^ iihcreS siehe unten.

^ iobus stürzt
in die Zsere.

Vier Tote , zehn Schwerverletzte .

^ WTB. Paris . 19 . Aug .
I^ tef „Echo de Paris " aus Grcnoble bc-
% stürzte gestern abend ein aus Aleerville
ifoits ll &Cr Autobus , in dem sich 62 Personen
Ztifea ■ ' beim Ueberholen eines anderen Auto -

' u öie Jsöre . Bisher zählt man vier
unö zehn Schwerverletzte .
3tuto raste in voller Fahrt gegen das

" ficlünöcr nnö stürzte in den Fluß , der an
'
^ it » Stelle besonders tief ist . Im Wasser
s Heits die entsetzlichsten Szenen ab - Die
^ op tt klammerten sich aneinander und rissen

inseitig in die Tiefe .

Grenzübertritt polnischer Beamten.
Vorstellungen in Warschau wahrscheinlich zu erwarten.

# Berlin , 19 Aug.
Trotz der Vereinbarungen zwischen der dent -

scheu und der polnische» Regierung , daß die
Grcnzbcamten beider Länder nicht ohne An-
weisnug und nicht ohne besonderen Dienstanstrag
die Grenze zu überschreiten hätten , ist es erneut
zu einem polnischen Grenzübertritt
gekomiuen . Zwei polnische Beamte betraten bei
Grenzstein 98 in der Nähe von Marieuwerder
deutschen Boden nnd versuchten durch eine
Frau z« erkunden , wer in dem Buschwärter -
Häuschen wohne , ob es Telephoanschluß habe, ob
die Grenze dnrch Landjäger und Zollbeamte sehr
bewacht sei nnd ob das Telephon an die Leitung
deS Deichverbandes angeschlossen sei .

Die Frau gab nur ausweichende Antwort .
Darauf gingen die Beamten zn einem Mädchen,
das ebenfalls aus den Wiesen , aber aus der pol -
nischen Grenzseite sich aufhielt , nnd fragten sie,
welche Nnnimer die Telephonstange ans de»«
Damm habe . Das Mädchen erklärte , die Rum -
mer nicht zn kennen , woraus die Beamte « sie
aufforderten , die Nummer dnrch sofortiges Nach-
sehe « festzustellen . Als sie sich weigerte , ging
ein mit einer Pistole bewaffneter Beamter aus
den Bahndamm hinaus ans deutsches Ge -
biet und stellte die Nummer der Telegraphen -
stauge fest.

Die bisherigen Untersuchungen haben die Aus -
sagen der auf deutschem Boden befindlichen Frau
bestätigt . Sollten die weiteren Feststellungen
tatsächlich ergeben , daß polnische Beamte die
Grenze überschritten haben , so würde , wie in
politischen Kreisen verlautet , von deutscher Seite
selbstverständlich der Fall nach Abschluß der Fest -
stelluugeu in Warschau vorgebracht wer -
den , da durch diesen Zwischenfall die vor einiger
Zeit mit Polen getroffenen Abmachungen ver -
letzt worden wären . Das polnische Vorgehen
führt allmählich einen Zustand herbei , der ein -
fach unerträglich ist . In Warschau sollte
man sich einmal klarmachen , daß auf diese Weise
keine Politik getrieben werden kann , unö daß es
mit seinem größeren Nachbar Deutschland in
Frieden leben muß , wenn es überhaupt bestehen
will . Die deutsch - poluische Grenze ist eine
brennende Grenze . Das dürften alle
europäischen Staatsmänner wissen , und aus
diesem Grunde kann der polnischen Zwischen -
fallspolitik nur mit der allergrößten Energie
entgegengetreten werden . Die Verantwortung
trägt Warschau . Deshalb sollte man sich in den
polnischen Regierungskreisen bewußt iverden .
daß man damit auch Sie Verantwortung sür den
europäischen Frieden trägt . >

Nie Mm des Nmiemgens .

Die Flutwelle naht . - diesige Seen zwischen Elbe und Ostsee.
# Hamburg . 10. August .

Die Ende voriger Woche in den Mooren uno
auf der Geest gefallenen Regenmengen begin -.
nen jetzt nach i>er Elbe abzuströmen . Der Wal -
serstanö der Elbe ist nach frem Abflauen des
Sturmes auf die normale Höhe zurückgegangen
ittid so ist es möglich, daß die Nebenflüsse , wie
die Ostc , Lühe und Schwinge sehr große Wasser-
massen, die ihnen aus den Mooren und aus der
Geest zufließen , nach der Elbe abgeben können .

flether Schleusenverbandsgebiet aus . Im Sta -
der Moor gingen die Wassermassen bereits über
die Deiche. Es wurden sämtliche Bewohner
vom Stader Moor zumSchutzderbedroh -
ten Deiche aufgeboten . Den ganzen
Tag über waren Fuhrwerke .damit beschäftigt,
Sandsäcke anzufahren , die dann auf die Deiche
an die gefährdeten Stellen getragen wurden .
Alles Vieh mußte ausgestallt werden . Immer
noch strömen neue Wassermassen heran und die
Gebiete von Bockhorn und Villaf bis nach

Bis zur Hüllte im Wcsscr watend , führt ein Siedler Reinickendorfer Kolonisten retten ihre Wohnungs¬
sein Rad durch die Fluten . cinrichtung aus den überschwemmten Lauben .

Schwer wirkten sich die Folgen des Dauerregens , der fast über ganz Deutschland nieder -
ging , in den Laubensiedlungen von Berlin - Reinickendorf aus - Dort wurden die Straßen
mete

'
rtief überschwemmt , daö Wasser drana in die Wohnlauben , so daß zahlreiche Siedler

obdachlos geworden sind .

Anders liegt es aber für die Gebiete zwischen
der Ostc nnd der Elbe , wo der Abfluß durch
andere Grabcnsysteme geleitet werden muß - Im
südlichen Kehdinger Moor hat die Lage in -
zwischen katastrophalen Charakter an -
genommen . Das ganze Gebiet zwischen Stade
bis Achhorn steht bereits unter Wasser . Die
Schlensenverbandsgebiete Gütz ^ orf . Schöllisch ,
Hörne , Bützfleth gleichen riesenhaften
Seen . Am schlimmsten sieht es im Harschen -

Stade heran stehen unter Wasser . Von Stade
aus sieht man bis weit zum Horizont im Nor -
den eine einzige riesige Wasserfläche .

Auch aus Nordböhmen wird rasches Stei -
gen der Nebenflüsse der Elbe gemeldet . Das
Wasser der Iser ist zum Teil über die Ufer ge-
treten . Wohnhäuser und Gartenanlagen im
Jsertal wurden unter Wasser gesetzt . Auch die
kleine Elbe , die Moldau und besonders die Eger
führen Hochwasser .

Der Totengräber
Europas .

Zum 70. Geburtstag Raymond PoincarSs.
„PoincarS , c 'est La guerre !" rief halb Frank¬

reich aus , als Poinearö am 17. Januar 1913
zum Präsidenten der französischen Republik ge-
wählt wurde . Selbst für französische Begriffe
war der Aufstieg dieses Mannes von nn -
gewöhnlicher Größe und blendendem Glanz .
Nach kurzer Advokaten - und Jonrnalist -nzeit
zunächst Kabinettschef im Ackerbaumiuisterium ,
wurde er 1887 zum Abgeordneten des Maas -
Departements gewählt , übernahm 1893 das
Unterrichtsministerium , bekleidete im folgenden
Jahr den Posten des Finanzministers , 1885
ivnrde er im Kabinett Rkbot wieder Unter -
richtsminister und kehrte 1906 ins Finanz -
Ministerium zurück . Der entscheidende Aufstieg
aber begann 1912, als er nach dem Rücktritt
Caillanx ' selbst ein Kabinett bildete , in dem er
auch das Außenministerium übernahm . Aber
schon im Januar 1913 trat er zurück, da er trotz
heftigster Anfeindungen vonseiten Cl6men ->
ceanx ' zum Präsidenten der Republik gewählt
worden war .

Von Anfang bis zum Ende der Politik Poin -
carss , des „Totengräbers Europas "

, wie ihn
Einest Renault so trefsend nannte , zieht sich alS
roter Faden sein unbedingter Glaube an die
Notwendigkeit , Deutschland zu vernichten , so
gründlich zu vernichten , daß sein ganzer Geist
sich in diesen Glauben so fest verankerte , daß er
sein ganzes Sinnen und Trachten , all sein Tun
in den Dienst der Revanche stellte, sich mit
Haut und Haaren dem Haß , dem glühenden
Deutschenhaß , verschrieb . Nach seinem eigenen
Geständnis hat er „den Krieg seit Jahrzehnten
kommen sehen, aber nicht eine Hand dafür ge -
rührt , um seinen Ausbruch zu verhindern ". Mit
der ganzen Zähigkeit und systematischen Ener -
gie hat er in jahrelanger Arbeit die militäri -
schen und diplomatischen Waffen für die große
Anseinandepsetzung mit Deutschland geschmie -
det. Die Festigung der in Wirklichkeit ja schon
1889 entstandenen Entente , die Wiedereinfüh -
rung der dreijährigen Militärdienstzeit in
Frankreich, die Wiederentsachung des Geistes
der Revanche und des Chauvinismus zur
lodernden Flamme war ihm Mittel zu dem
Zweck , Deutschland durch Zerstückelung und
Zerreißung für dauernd niederzuhalten und
die „geraubten Provinzen " für Frankreich zu-
rückzuerobern.

Einer seiner Freunde hat einmal von Poin -
eare gesagt : „Poinaar6 sait tous , mais il ne com-
prend rien .

"
( Poincflr6 weiß alles , aber er ver -

steht nichts .) Und wirklich , er hat es selbst nie
begriffen , daß er in seiner politischen Kurz -
sichtigkeit ganz Europa , die ganze Welt ins Un -
glück zu führen im Begriff ivar . Selbst Zar
Nikolaus hat nie ganz sein Grauen vor der
stiernackigen Beschränktheit seines „erhabenen
guten Freundes " verwinden können . In den
hinterlassenen Tagebüchern des Zaren ist das
Bekenntnis zu finden , daß Poincarö schon lange
vor 1914 das geheime Ziel verfolgte , einen
Krieg zur Rückeroberung von Elsaß und Loth-
ringen zu entfesseln . „Ich arbeite für den
Frieden Europas ( ? ) , PoiuearS nur für die
Wiedervereinigung des Elsaß ." „Erst wenn
Poinear ^s Präsidentschaft zu Ende ist, halte ich
den Frieden für gesichert" und „Nur in Poin -
cares Ehrgeiz liegt die Gefahr für den Frie -
den"

, hat dieser nun stumme Zeuge aller seiner
geheimen Verhandlungen über ihn geurteilt .
Am 2 . Dezember 1912 hat der damalige russische
Ministerpräsident Kokowzow erklärt , Poinearö
sei durch die Campagne der Sozialistisch -Ra -
dikalen gegen seine Kriegspläne , jawohl Kriegs -
plane , stark beunruhigt . Indem er Deutschland
und Frankreich unrettbar verfeindete , hat er die
Verhältnisse ganz Mitteleuropas , ja ganz
Europas vergiftet .

Und der Krieg , sein Krieg , kam. Als Briand
1916 geneigt schien , auf die Friedensbereitschaft
der Mittelmächte einzugehen , hat PoincarS mit
der Erklärung in Nancy , daß es für Deutsch-
land nur einen Frieden der Unterwerfung , nicht
der Verständigung gäbe, mit kalter Ueber -
legung die kaum gesponnenen schwachen Fäden
zerrissen . Das Ringen ging weiter , weil er ,
der „Vater Frankreichs "

, für sein Land nur den
Sieg wollte , der Deutschland bis in seine
Grundfesten zu vernichten hatte . Er hielt sich
für eine Art Messias , ohne den Frankreich den
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List «» der schlauen Boches verfallen wäre . Er
war ein Messias , ein Messias des Hasses.

Dann kam sein größter Triumph : Ber -
s a i l l e s . Aber selbst damit nicht genug , hat
er bei den Verhandlungen in Versailles die in
ihren Ansprüchen gewiß nicht bescheidenen sran -
zösischen Unterhändler zu immer neuen For -
derungen angetrieben , keine Gebietsabtretung
ging ihm weit genug , keine Demütigung des
deutschen Volkes war ihm tief genug . 1921
haben Clemeneeau und seine Mitarbeiter von
ihm den Vorwurf des Verrates an den Jnter -
essen Frankreichs einstecken müssen , weil sie an -
gesichts des unbesiegbaren Widerstandes Wik-
sons und Lloyd Georges in der Forderung der
dauernden Besetzung der Rheinbrückenköpfe
kapituliert hatten . Auch nach dem Krieg
arbeitet er Tag und Nacht mit einem unmensch-
lichen Eifer , der für nichts anderes Interesse
übrig hat , als für die Fortsetzung des Krieges
mit anderen Mitteln .

Ju seiner inneren Politik war Poincar « aus -
schließlich von den parlamentarischen Notwen -
digkeiten und Bindungen , die die außen -
politische Lage ihm jeweils aufzwang , bestimmt .
Im parlamentarischen Leben und auch sonst ist
Rücksichtslosigkeit , brutalste Rücksichtslosigkeit
teine wesentlichste Eigenschaft . Er kennt nicht
Sie Höflichkeit der diplomatischen Sprache , im
Lande der klassischen Höflichkeit und der klas-
fischen Unanfrichtigkeit ist er von einer Ein -
deutigkeit , die keine Zweifel aufkommen läßt -
Als während der Konferenz von Cannes im
Januar 1922 die englisch-französische Spannung
immer mehr zunahm und Briand zum Rück -
tritt genötigt wurde , übernahm er die Bildung
des neuen Kabinetts . In zahlreichen Reden
— seine Sonntagsreden sind nachgerade be -
rühmt geworden — unterstrich er seine Politik
der Unerbittlichkeit , die ihn 1923 zur Besetzung
des Ruhrgebietes trieb , unerschüttert von den
mäßigenden Einigungsversuchen insbesondere
Englands . Seine Stellung in Frankreich be-
festigte sich sogar noch , als er im März 1924
infolge einer Zufallsabstimmung zurücktrat und
sofort ein neues Kabinett zu bilden beauftragt
wurde . Erst 1924 trat er für eine Zeit von der
Politik zurück. Dennoch war er wieder der
starke Mann , als im Sommer 192« mehrere
Kabinettsexperimente zur Rettung des Franken
mißglückten . Am 23. Juli 1926 bildete er sein
viertes Kabinett , mit dem er , wenn auch unter
großen Anstrengungen , regierte , indem er bei
den geringsten Gelegenheiten die ebenfalls nach -
gerade berühmt gewordene Vertrauensfrage
stellte . Aber der unerhörten Arbeit , die er sich
aufgebürdet hatte , hielt auch sein robuster Kör -
per schließlich nicht stand . Im Juli vorigen
Jahres mußte er zurücktreten , weil eine schwere
Erkrankung und Operation ihn am weiteren
Arbeiten hinderte .

Das Grenzgebiet
fordert Sicherheit.

Eine Entschließung der D .V .P . der Pfalz .
TU . Neustadt (Haardt) , 19. Aug.

In einer Vertreterversammlung der Deutschen
Volkspartet der Pfalz wurde nach Berichten des
Landtagsabgeordneten Burger und des Reichs-
tagsabgeordneten Dr . Zapf über die politische
Lage im Hinblick auf die kommenden Reichs-
tagswahlen folgende Entschließung an -
genommen :

„Die Bewohner der Pfalz fühlen sich in ihrer
Sicherheit bedroht durch die Drohreden franzö -
sischer und polnischer Politiker nnd vor allem
auch durch die bevorstehenden großen franzöfi -
schen Herbstmanöver im benachbarten Lothringen ,

Der Vertretertag der Deutschen Volkspartei
der Pfalz bittet daher die deutsche Regierung

dringend , für die Sicherheit unseres entwaffneten
Grenzgebietes besorgt zu sein . Sie möge bei
den schwebenden Verhandlungen in Genf dahin
wirken , daß die vertraglich « Abrüstung der uns
bedrohenden französischen Militärkräfte nicht
mehr verzögert wird . Sollte dies nicht zu er-
zielen sein, so müßte von unserer Seit verlangt
werden , die Parität dadurch herzustellen , daß
durch die Zulassung deutscher Garnisonen in dem
schutzlosen pfälzischen Grenzgebiet diese Sicher -
heit gewährleistet werden kann ."

RtWkabineN im » Wahlrefow
Wird es diesmal Ernst ? - Verminderung der Abgeordnetenzahl .

W. Pf., Berlin , 18. Aug.
Das Reichskabinett ist heute zu der angekün -

digten Sitzung zusammengetreten . Das Kabi -
nett tagte am Vor - und Nachmittag , und die Sit -
zung wurde abends unterbrochen , um in den
späten Abendstunden wieder fortgesetzt zu wer -

Ier Streik in RoMantreick .

Verhandlungen über die Beilegung . — Die Gründe des Konflikts.
# Paris , 19. Aug.

Der Arbeitsminister Leval empfing heute
mittag Abordnungen der sozialistischen und der
katholisch« « Gewerkschaften des Nord -Departe -
ments und verhandelte am Nachmittag mit Ver -
tretern der Arbeitgeber über die Beilegung
des Streiks .

Streiks waren in Frankreich , dem Lande , das
keine Arbeitslosigkeit kennt , in den letzten Iah -

ziallasten ins Unermessene steigerten . Frank -
reich, ohne jede sozialgesetzgeberische Erfahrung ,
hat gleich zu Anfang das Verteilungsproblem
nicht bewältigen können . Tatsächlich ist der Lohn
des französischen Industriearbeiters auch derart
niedrig , daß ihm eine Möglichkeit , soziale Ab-
gaben zu leisten , kaum bleibt ,

Diese Anfangsgründe des nordfranzösifchen
Streiks wurden aber bald verdeckt von ganz
anderen Plänen und Absichten der kämpfenden

Stadt Ualluin zur Arbeiterbörse .
Lange Kolonnen der streikenden französischen Textilarbeiter ziehen durch die Straßen der

ren überaus selten . Umso interessanter ist es ,den Gründen des jetzigen Konflikts nach-
zugehen , der sich in der Hauptsache in der Textil -
industrie abspielt . Der Streik begann als ein
Kampf der Arbeitnehmer gegen die Belastung
durch die Beiträge , zur neugeschaffenen franzö -
fischen Sozialversicherung . Man weiß in Deutsch-
land viel zu wenig darüber , daß Frankreich
erst jetzt, im Jahre 1930, die ersten bescheidenen
Anfänge für eine soziale Sicherung der arbeiten -
den Schichten unternommen hat . Erst in diesem
Jahr traten die ersten Sozialgesetze in Kraft , die
ihrem Umfang und ihrer Wirkung nach kanm
das erreichen , was schon Ende des vorigen
Jahrhunderts im Deutschen Reich wohlerprobte
Wirklichkeit war . Deutschland hatte längst vor
dem Kriege das Problem der Verteilung der
Soziallasten zwischen Arbeitnehmer und Arbeit -
geber gelöst . Es wurde bei uns erst in dem
Augenblick wieder aktuell , in dem sich die So -

Gruppe . Die Arbeitgeber in dem bestreikten
Gebiet wollen den Kamps um die Soziallasten
und ihre Verteilung rücksichtslos weiter treiben ,
und zwar als Kamps gegen das ganze bescheidene
französische soziale Gcsetzeswerk . Es scheint , als
ob die Arbeitgeber des betroffenen Gebietes in
diesem Kampf auch die Unterstützung anderer
französischer Arbeitgeber erhielten . Es zeigt sich
also , baß das reiche Frankreich nach einem ge-
wonnenen Kriege und in der Zeit einer aus -
gesprochenen Wirtschaftsblüte bei ringsum Herr-
schender Weltwirtschaftskrise nicht fähig ist , auch
nur annähernd Schritt zu halten mit dem sozia-
len Fortschritt draußen in der Welt . Die sran -
zösische Rückständigkeit läßt sich nur noch mit der
der Vereinigten Staaten von Amerika verglei -
chen , die ebenfalls keinen sozialen Schutz der
Arbeitnehmer kennen . Und gerade diese beiden
Staaten , Frankreich und die U .S .A . , spielen sich
als die Vorkämpfer des Fortschritts auf !

den. Das Kabinett beschäftigte sich heute
ausschließlich mit der Wahlreforw .
der langen Dauer der Sitzung kann man M
ßen , daß diesmal mit der Wahlrefol ^
ernst gemacht werden soll , nachdem unter o
vorigen Kabinetten die verschiedenen Anlam
dazu gescheitert sind. jÄ«,

Der Entwurf , der jetzt vom ReichsinnenMt
sterium ausgearbeitet worden ist , hat , wie »
in Ergänzung unserer gestrigen Mitteilung
noch in Erfahrung bringen konnten , die a»
gesprochene Tendenz zum Zusammenschluß »
Wähler zur Schaffung größerer Parteien ,
Ausschaltung des Einflusses von Internen
grnppen und zur Verhinderung von Spm »
Parteien . Auf der anderen Seite soll auch +'

sönlichkeiten , die nicht parteimäßig gebu«^
sind, die Erringung eines Mandats ermogu ^
werden . Zunächst enthält der dem Kabinett v
liegende Entwurf eine Verminderung 0 J

Mandat ■
70 0$Abgeordnetenzahl . Ein

nicht wie bisher auf 60 000, sondern auf ■- (£
Stimmen entfallen . Zulässig ist, daß mW *

,j
Mitglieder einer Partei aber nicht mehr als °
sich zu einer Bewerbergruppe zusammenM (<
ßen . Die Reststimmen in den neuen Wah » ^
sen werden so verrechnet , daß sie dem Kandioa
oder der Bewerbergruppe zugute kommen,
die höchste Stimmenzahl erreicht hat . Die *
Wahlkreise werden in einzelnen Wahlverbau - ^
zusammengeschlossen. Im ganzen sind 32
kreisverbände vorgesehen . Die bei den
kreisverbänden verbleibenden Reststimmen l {
len nach dem gleichen Grundsatz innerhalb ^
zwölf Ländergruppen aufgeteilt werben ,
den einzelnen Ländergruppen kann aber

S"
ei" '

oen einzelnen ^ anocrgruppcn iuuh u»" JJ
Partei nur so viel Mandate erhalten , als P«^
den Verbänden erreicht hat . In Zukunft w
kein Bewerber ein Mandat erhalten koN"
der nicht in einem Kreis oder Verband eine "
trächtliche Stimmenzahl auf sich vereinigt o
Das neue Wahlgesetz soll auf die Dauer
zwölf Jahren beschränkt werden .

Die Numerierung
der Reichswahlvorschlägt

V/TB . Berlin , 19.
Der Reichsminister des Innern hat nach A

» .
fchreibung der Reichstagswahlen für die v
teien , die im letzten Reichstag vertreten
die Nummern ihrer Reichswahlvorschlage „
gesetzt. Inzwischen haben mehrere Pa * >

&j(
organisatorische Aenderungen erfahren ooer
Bezeichnung für ihre Reichswahlvorschlage » ,
ändert oder erweitert . Der Reichsinnenwin ^
hat sich damit einverstanden erklärt , daß
Benummerung der Reichswahlvorschläge
Parteien die geänderte oder erweiterte Be »
nnng als identisch mit der bisherigen
nung behandelt wird . Es wurden als ide«
erklärt bei

Nr . 6 die neue Bezeichnung „Deutsche Sr » >
partei " ^Deutsche Demokratische Parte «
Nationale Reichsvereinigung verwandter ^
pen ) mit der bisherigen Bezeichnung „S*®*
Demokratische Partei "

, bei
Nr . 10 die neue Bezeichnung „Deutsches £ j,

volk" (Christlich -nationale Bauern - und
volkpartei ) mit der Bezeichnung ,,Eyrn
nationale Bauern - und Landvolkpartei

Nr . 11 die neue Bezeichnung „Volkses -
partei " (Reichspartei sür Volksrecht und ^
wertung und Christlich - soziale ReichspaAU
der bisherigen Bezeichnung VolksreäM g,
Reichspartei sür Volksrecht und Aufwer

Nr . 16 die neue Bezeichnung „Konserv̂ z
Vvlkspartei " mit der bisherigen Beze ' w
„Volkskonservative Vereinigung ". ^

Als „deutscher Tourist"
in London.

Der Berliner Vertreter des Londoner „Daily
Expreß " hat in der englischen Hauptstadt einen
Versuch angestellt , von dessen Verlauf mau auch
in Deutschland mit Interesse Kenntnis nehmen
wird . Er hat sich stundenlang als verkappter
deutscher Tourist in den Straßen von London
bewegt . Das Londoner Blatt wollte einmal auf
Grund unmittelbarer Erfahrung feststellen, wie
sich das Londoner Publikum einem Fremden ,
und im besonderen einem Deutschen gegenüber
benimmt .

Der verkappte ./deutsche " Tourist war vier
Stunden unterwegs und sprach in dieser Zelt
kein Wort Englisch . Sein erstes „Versuchs -
obiekt" war ein Erdarbeiter , der an einem be-
lebten Verkehrspnnkt der City vor einer Wirt -
fchast stand . Entschuldigen Sie "

, so sagte er
höflich, indem er nach europäischer Art den Hut
lüftete , „können Sie mir vielleicht sagen , wie
ich nach der Westminster -Abtei komme ?" Der
Arbeiter sah sich den Fremden an , wie es
schien nicht im geringsten durch die Anrede tn
der fremden Sprache überrascht . Er nahm
seine Pfeife aus dem Munde , antwortete aber
nicht. Offenbar dachte er über etwas nach .

Der Fremde kam auf feine Frage zurück.
„Nach der Westminster -Äbtei " wiederholte er
langsam , Wort für Wort , wobei er aber den
Namen genau nach deutscher Art aussprach . Dem
Arbeiter ging ein Licht auf . „Westminster , mein
Herr ? " fragte er . „Hier in dieser Richtung " ,
und dabei zeigte er die Straße entlang . Aber
der Fremde war mit dieser Auskunft nicht zu-
frieden . Er bestand auf der „Abtei " und war
mit „Westminster " allein nicht zufrieden zu
stellen. Der Arbeiter verlor die Geduld nicht.Er wußte sich zwar selbst nicht zu helfen , nahm
den Fremden aber freundlich bei dem Arm und
führte ihn über die Straße zu einer Gruppe
von Zeitungsverkäufern . Die Leute , die mir
der

^
Zeitung zu tun hatten , wußten sicher Rat .So war es denn auch . Nachdem der Fremde

fünfmal den Namen „Westminster -Abtei " deut -
lich ausgesprochen hatte , wußte der eine der
Zeitungsverkäufer Bescheid. Er wiederholte den

Namen in englischer Aussprache und das Rätsel
war gelöst. Aber nun galt es dem Fremden
klar zu machen, wie die Westminster -Äbtei zu
erreichen war . Inzwischen hatten sich viele Neu -
gierige angesammelt , die die Szene mit Span -
nung verfolgten . Niemand lachte, niemand war
ärgerlich über den unbeholfenen Deutschen , der
kein Englisch verstand und offenbar so schwer
von Begriff war . Alle gaben sich Mühe , zu
helfen . Schließlich führte ihn einer der Zu -
schauer über die Straße , hielt den nächsten
Autobus an , nannte das Reiseziel und ver -
traute den Deutschen dem Schaffner an .

Nun spielte der Fremde seine Nolle weiter .
Er fragte den Schaffner in deutscher Sprache ,
wie weit es noch bis zur Abtei sei , und erlebte
eine große Ueberraschuug . Denn der Schaffner
verstand nicht nur die Frage , sondern beanr -
wortete sie auch in gebrochenem Deutsch. Es
stellte sich heraus , daß er den Rhein zwei Jahre
lang „besetzt gehalten " hatte . In dem Autobus
traf der Fremde nur freundliche und zuvor -
kommende Fahrgäste . Als der Weg über den
Trafalgar -Platz führte , fragte er einen jungen
Mann , der tn seiner Nähe saß : „Was ist das ?"
„Die Nelson -Säule " war die englische Antwort ,
wobei das Wort „Nelson " besonders deutlich
gesprochen wurde . „Ach, der große Nelson ",
bemerkte der Fremde . Der junge Mann war
über das Verständnis , das er fand , so erfreut ,
daß er sich neben den Fremden setzte und ihm
alle Sehenswürdigkeiten zeigte , an denen der
Autobus vorüber fuhr . Er sprach kein Deutsch,
wußte sich aber mit Hilfe der Zeichensprache sehr
gut verständlich zu machen.

Jetzt ging die Fahrt weiter nach dem Tower .
Ter fremde fragte einen Schutzmann , wobei er
das Wort „Tower " im Deutsche» genau so aus -
sprach wie es geschrieben wird . Der Schntz-
mann mußte eine Weile nachsinnen , che er
wußte , was gemeint war . Dann erteilte er dte
gewünschte Auskunft : „Untergrund nach Mark -
straße "

. Aber damit wußte der Fremde nichts
anzufangen . Der Schutzmann gab sich weitere
Mühe . Er zeigte mit lebhaften Bewegungen
auf den Boden und wiederholte , die einzelnen
Silben scharf getrennt : „Underground "

. Nun
verstand der Fremde : „Ah , Untergrund "

. Der
Schutzmann nickte lachend, zufrieden mit dem
Erfolg seiner Belehrung . Dann schrieb er den

Namen der Zielstation auf ein Stück Papier
und zeigte dem Fremden den Weg nach der
Westminster -Station der Untergrundbahn -

Die Fahrt verlies glatt . Ueberall konnte sich
der Fremde mit seinen deutschen Sätzen durch-
helfen und schließlich den Tower unter kundiger
Führung besichtigen. Seine größte Ueber -
raschung aber erlebte er , als er in ein Nestau -
rant einkehrte , das . ein srenndlicher Geschäfts -
mann „zum Essen" empfohlen hatte . Die Kell-
nerin kam und der Fremde bestellte : „Zum An -
fang möchte ich irgend eine Eierspeise "

. Die
Kellnerin reichte die Karte und bat um nähere
Bezeichnung . Sie verstand die deutsch vorge -
brachten Wünsche nicht. Aber ebensowenig
konnte der Fremde sich auf der Speisekarte zu-
rechtfinden . Mitten in dieser schwierigen Lage
tauchte ber Besitzer des Lokales auf . der dem
Fremden in tadellosem Deutsch die Speisekarte
erklärte . Er hatte die deutsche Kriegsgefangen -
schast benutzt , um seine Sprachkenntnisse zu er-
weitern . Zum Schluß zeigte sich auch die Kell-
nerin auf der Höhe der Situation . Auf die
Bestellung „Käse" brachte sie sofort das Ge-
wünschte.

Kunst und Wissenschaft.
In Fragen des Studiums im Ausland

hat das „Karlsruher Tagblatt " anläßlich eines
Einzelfalls Erkundigungen eingezogen , deren
Mitteilung an die Allgemeinheit nützlich er -
scheinen mag .

Wer in Frankreich , d . h . vornehmlich in
Paris , zu studieren beabsichtigt, erhält maß -
gebliche Auskunft von der „Deutsche» Aka-
demisch -Pädagogischen Vermittelnngsstelle " in
Frankreich (D .A .P .V . ) (Office Üniversitaire
Allernand en France , 53 rue Claude - Bernard ,
Paris V e) . Mit der Auskunftsstelle ist auch ein
Wohnungsnachweis verbunden . Die Leitung
hat iuue Dr . Hans Göttling .

Zur Erlernung der spanischen Sprache
kommen in erster Linie Madrid und Barcelona
in Frage , da dorr die besten und meisten Mog -
lichkeiten zur schnellen Erlernung gegeben sind .
Obwohl Barcelona die bedeutendste Handels -
stadt Spaniens ist, wäre Madrid vorzuziehen ,
weil Barcelona im katatonischen Sprachgebiet

fiiiÄ
liegt . In allen Fragen des Studiums und
für den Nachweis von Wohnungen können (S-
teressenten sich in Madrid an „Centro r , dr jd *
cambio intelectual germano -espafiol ", Mfu
Zurbano , 32 (Leiter : Dr . Adams >, und >u
celona an die Deutsche Wissenschaftliche ^
mittelnngsstelle Barcelona , Moyä , 4

Jahresseier der Annette von Droste - ^ <
schaft . Die Gesellschaft veranstaltet
tember dS. Js . zum erstenmal in » £ So?
bürg am Bodensee ihre Jahresfeier - qp
mittags wird am Grabe der Dichterin ei <jt .
dächtnisfeier stattfinden , bei der
O . Scheiwiller aus Einsiedeln in der f. f
eine Ansprache halten wird . In der ,?

i0C n; r jt«1''
Festversammlung am Nachmittag hält +

gjrjö>1*
dozent Dr . Schulte -Kemminghansen aus
ster i - W . einen Lichtbildervortrag über «> jiöfl 1
fälifche Heimat der Droste . Anschließe» ^ „pt.
Dr . Friedrich Castelle Gedichte der Dro >
Die Veranstaltung wird umrahmt vor
Positionen der Dichterin .

Theater und Musik.
Opernausfiihrungen . Die Universal -

lWien , kündigt für die Spielzeit 1980/81
Opernaufführungen an : Berlin : s <I

f .
Haus : „Fremde Erde " : Leos Janace ° . c \>
einem Totenhaus ". Leipzig : 3 ^ '' « Atöfl1! ,
senbach : „Robinsonade ". M ü nch tf {
Weinberger : „Die geliebte Stimme " . u Ha »
dors : Manfred Gurlitt : „Soldaten -
nover : Walter Brannfels : „Prinze » r g?
billa "

(März ) : Berthold Goldschnndt : » ^ ic<

waltige Hahnrei " : Serge Prokofieff :
kr ".

Aus dem Spielplan des Pkorzheiwer .
spielhauses . das von Max Müller
seien als erfreulich wagemutige Anr «

j
>

angezeigt : „Der Kaiser von -Iwci
Shaw , „Napoleon greift ein " von
„Hellseherin " von Gg . Kaiser . sc*
Armen " von Stefan Zweig ,
des Pistora " von F . Langer . littest
Sommerlnfte " von Schnitzler ,

'
legende " von Dietzenschmidt,
neuzeitliche Lustspiele und Operetten -
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(19. Fortsetzung .!

vom Toöe zurück
Schicksale eines Deutschen auf der Teufelsinsel

von Walter Herrmann

das falsche System.
.Wig wirkungslos ist das in Guyana ein -
i 'Hrte System , um die Gefangenen zu bessern,
ASystem gewisser Belohnungen , die bei guter
>̂ ung den Bestraften die Rückkehr zu eiuer
Anhaften , selbständigen Existenz ermöglichen

, 3u diesem Zweck hat man die Deportierten , sv -
"8e sie ihre Strafe verbüßen und nicht frei -

^ >>>I>>I>III>I>IIIIIIIIIlIIII>>IIIIII>lIIIIIIII>>IIIl>IIlIIIII»III»»I»I»»lIUIIIIIII

Mercedes Gleitze ,
l ! iunge Kanalbezwingerin , die vor kurzem
Jätete , tjai jeyi aus !brer Hochzeitsrei >e die
j.^ anell>:?l durchschwömmen. Sie brauchte zu

Kilometer -Strecke von Tengcr biS
Mittle trotz stürmischen Wetters nur 2 Stirn »

den 55 Minuten .
% 1IIUII1IIIIII[II1II

3ett sind, fir drei Klassen eingeteilt . Am
^ Mwsten ist es in der dritten Klasse. die aus
^ Neuangekommenen besteht. Sie müssen die
N °rsten Arbeiten verrichten , schlafen auf einer
Pritsche und genießen keinerlei Verguu -
^ "ng . Nach zwei Jahren guter Führung kön -
s0J in die zweite Klasse aufrucken . Sie sind
k den schwersten Arbeiten befreit und können
^ »uch für geringen Lohn bei den Aufsehern
i,. Beamten als Dienstbote verdmgen und
ii ^ en dann nur die Nacht im Lager zu ver -
C 8e« . Nach einem weiteren Jahr guter Füh -
i£ ® können sie dann , wenn sie bei der Direk -

angeschrieben sind, zur ersten Klasse auf -
Ä die lebenslänglich Verurteilten aber erst
x. ^ier Jahren .

«̂ Sträfling erster Klasse, der zu keiner gro -
U Arbeit mehr gezwungen werden kann und

Wenfalls gegen Lohn verdingen kann , Hot
das Recht, eine „Konzession " zu ver -

VV 1- Wäre diese Einrichtung der Konzessiv-
lt J ® richtig und vernünftig durchgeführt , wie
itzNglicherweife gedacht war , so wäre Fran -
V ^ uyana heute vielleicht ein kleines
^ «Paradies und nicht eine der verwahrlose -
i» Kolonien der Welt . Die Konzession besteht

Überlassung eines Hektars Land zur
Dafür muß der Gefangene e -uU» » ^ U| Ut « IUP Vfc*. ^ V| H» ö v . . v v . . .

iftt Francs , den meist blutigen Verdienst
^ i-̂ onaten , wenn nicht von Jahren bezahlen .
Vi * erhält er eine Wohnhütte , Lebensmittel

halbes Jahr , eine Axt , eine Hacke , eine
% ; und einen Spaten . Damit wird er sich
^ überlassen . .

äW 8en die Dinge ihren richtigen Weg , so
Vil £ er Konzessionsinhaber sich durch den

° seines Landes leicht ernähren und viel -
Hs. ŵgar kleine Ersparnisse machen. In Wirk -
V '« wird er durch die Konzession zum Leib-
's für die Beamten , von deren Berichten

»äugt , ob er die Konzession behält . Ihnen
Gemüse , Früchte und Geflügel umsonst
Preisen liefern , die einem Geschenk

M k°wmen . Ich selbst habe einen traurigen
\ °>efer Art mit angesehen : Ein Araber , der

ihm durch unermüdlichen Fleiß ertrag -
V ^ wordene Konzession hatte , besaß zuletzt

« r 1 Kühe , einen Esel und ein Schock Hüh -
.
"■»to «

er bas Unglück hatte , mit dem Neger -
% Mdanten in einen Streit zu geraten . Ohne

. Versuchung oder irgendein Verfahren
kurzerhand die Konzession entzogen ,

wieder in den Camp gebracht und sein

ganzes Vermögen verkauft . Er erhielt keinen
Centime . Als er sich beschweren wollte , wurde
er ins Untersuchungsgefängnis gesteckt und be-
schuldigt, flüchtige Deportierte unterstützt zu
haben . Wie das Verfahren ausgegangen ist,
weiß ich nicht, als ich meine Flucht antrat war
er jedenfalls noch immer Strafgefangener im
Camp und ohne jede Hoffnung , jemals wieder
in den Zustand verhältnismäßiger Freiheit zu
gelangen , in dem er gelebt hatte .

Der Grundfehler der Organisation des Straf -
und Besseruugsbetriebes , der einer Strafkolonie
wenigstens einen Schein von Berechtigung geben
würde , ist aber doch das Verhalten gegen -
über den Freigelassenen , die man ohne
jede Hilfe ober Unterstützung des Staates ver -
kommen läßt , anstatt ihnen in dem kritischen
Augenblick, in dem sie zur Freiheit gelangen ,

hilfreich beizustehen . Nur wenigen ist es durch
besondere Umstände möglich, sich eine wirkliche
Existenz aufzubauen , wie dem berühmten
Defraudanten Duez , Insel - und Großgrund -
besitzer auf Guyana .

Duez hatte als hoher Funktionär bei der Li-
quidation des Vermögens der Kongregationen
einige Millionen unterschlagen und war zu zwölf
Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden . Mäch-
tige Gönner in der französischen Heimat hielten
aber die ganze Zeit die schützende Hand über
ihn . Die ganze Strafzeit über war er als Buch-
Halter im inneren Dienstbetrieb der Verwaltung
beschäftigt und genoß in dieser Stellung all -
gemeine Achtung . Er war schon als Gefangener
ein „Herr " . Als feine Strafzeit zu Ende war ,
kam seine äußerst tüchtige und sympathische Frau
nach Guyana und kaufte eine der kleinen nicht

bewohnten Inseln , die dem Festland vorgelagert
sind, um dort in einiger Zeit eine wahre Mu -
sterwirtschast einzurichten . Das Ehepaar hat
sich dort ein schönes Haus aufgebaut , betreibt
eine ausgebreitete Schweine » und Geflügelzucht ,
deren Produkte es in Cayenne und anderwärts
verkauft , und der freigelassene Duez herrscht
hier wie ein unumschränkter König , hochgeachtet
und geehrt , und hat bisher alle Einladungen
seiner Pariser Freunde abgelehnt , sich begna¬
digen zu lassen und nach Frankreich zurückzukeh-
ren . Er kann es , wie er sagt , nirgends besser
haben als auf seinem palmenbewachsenen Insel -
reich in der Guyana . Freilich , eine solche Drei -
einigkeit findet sich selten : Geld , Freunde und
eine tapfere Frau !

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe ) .

Berliner Alltagssorgen .

Ferienende — Sommerende. - Vorbereitungen für die Wintersaison. - „Möblierte Zimmer
Berliner Unterwelt.

Die Schulferien sind nun vorbei . Die
Kinder haben sich schon wieder an die Schule
gewöhnt . Das Leben geht wieder den gewöhn »
ten Gang . Man schimpft noch eine Weile über
das schlechte Wetter , das man an der See ge -
habt hat , aus die teuren Preise , die man im
Gebirge zahlen mußte . Im nächsten Jahr geht
man natürlich ganz wo anders hin , obgleich man
heute schon weiß , daß man im nächsten Jahr
ebenso schimpfen wird , wie in diesem Jahr .
Trotzdem war man froh , daß man ein paar
Wochen von Berlin fort war . Aber man freut
sich doch auch , daß man wieder zu Haufe ist . Die -
ser Kreislauf der Gefühle ist die feststehende
Größe der Reisezeit eines jeden Jahres .

Mittlerweile haben schon die Vorberei -
tungen für die Wintersaison begon -
neu . Eine Reihe von Lokalen haben die schreck -
liche , die gastlose Zeit benutzt , um ihre Räume
zu renovieren . Ein viel besuchtes Casö Unter
den Linden hat sich sogar eine Rolltreppe zu-
gelegt . Man hofft auf ein gutes Wintergeschäft
und macht es den Gästen so bequem und an -
genehm wie möglich. Wenn nicht alles trügt ,
werden auch die Preise selbst in eleganten
Lokalen herabgesetzt werden , um die Konkurrenz
zu schlagen. Trotzdem sieht das Berliner Gast -
wirts - und Vergnügungsgewerbe der Winter -
saison mit Sorge entgegen . Wo kein Geld ist ,
haben auch die billigsten Preise ihr Recht ver -
loren . Die Kreise , die als Besucher der große -
ren und mittleren Gaststätten in Betracht kom -
men , werden immer kleiner . Der Mittelstand
kann sich solche Ausgaben überhaupt nicht mehr
leisten , er ist heute verarmt . Eine deutliche
Sprache reden die Angebote an möblierten Zim -
mern . Fast an allen Häusern in den westlichen
Vororten , aber auch in anderen Stadtteilen
sieht man die ominösen Schilder : „Möblierte
Zimmer zu vermieten " . Sie sind ein Zeichen
für die Tragödie des ehemaligen Mittelstandes ,

vielleicht der Schlußakt . Zahlreiche früher wohl -
habende Familien sind heute gezwungen , Zim -
mer abzuvermieten , um die Mietpreise tragen
zu können . Aver die guten Zeiten , da man
durch die Vermietung von zwei Zimmern die
volle Wohnungsmiete herausbekam , sind längst
vorüber . Das Angebot an möblierten Zimmern
übersteigt heute die Nachfrage bei weitem . Dem -
entsprechend find auch die Preise für möblierte
Zimmer gesunken . Die Inhaber von 5 und 6
Zimmerwohnungen , die sich bisher durch das
Zimmervermicten über Wasser halten konnten ,
geraten in die größte Bedrängnis , sowie die ab-
vermieteten Räume frei werden . Neue Mieter
finden sich meistens nicht, und schon nach weni -
gen Monaten ist die Wohnung nicht mehr zu
halten . Und nun kommt das Tragische : Die in
Not Geratenen können auch ihre Wohnung nicht
los werden . Während bis vor einiger Zeit noch
kleine Wohnungen gegen große getauscht wur -
den , sind aus demTauschmarkt heute nur klei»
nere Wohnungen gesucht . Das Berliner Woh-
nungsamt trägt diesem Umstände durchaus Rech-
nung und nimmt die Inhaber großer Wohnun -
gen in die Liste der Wohnungsuchenden auf .
Damit ist ihnen aber auch nicht geholfen , da
bei dem bestehenden Mangel an kleinen und
billigen Wohungen vier bis fünf Jahre ver -
gehen , ehe die Anwärter auf den Listen des
Wohnungsamtes an die Reihe kommen . So
manche dieser Tragödien endet mit einem ge-
waltsamen Schluß , der am nächsten Tag in einer
kleinen Notiz in der Zeitung unter der Ueber -
schrift: „Aus wirtschaftlicher Not " mitgeteilt und
von den Lesern am Kaffeetifch schnell und ge-
dankenlos überflogen wird .

Berlin hat kürzlich wieder in unan -
genehmer Weife von sich reden gemacht. Der
Ueberfall auf einen angeblichen Baumeister
Dietrich im Osten Berlins hat Anlaß zu einer
Reihe von für Berlin nicht gerade fchmeichel -

Stralaner Fischzug 1930 .

Ein Riesenschwan im Festzog durch Stralau
bei Berlin .

Eine lastige Gruppe :
Postkutsche mit Alt -Berlinern .

Der Stralauer Fischzug, das jahrhundertealte Volksfest Verlins , wurde zum erstenmal nach
vielen Jahren wieder in ganz großem Stil gefeiert . Taufende bevölkerten die Straßen , um

den Riesenfeftzug mit fei nen lustigen Gruppen zu sehen.

/ /

ästen Vergleichen mit Chicago gegeben . Die
berliner Unterwelt war wieder einmal

das Gesprächsthema für eine Reihe von Tagen .
Wer Berlin nicht näher kennt , muß tatsächlich
glauben , daß die Gegend um den Schlesischen
Bahnhof das Berliner Whitechapel ist . Nun , so
schlimm ist weder Berlin , noch sein Osten . Ge-
wiß sind die Straßen um den SchlesischenBahn -
hos kein Wohnparadies , gewiß treibt sich dort
allerlei Gesindel herum , richtige Verbrecher , die
schon gehörig was „auf dem Knast " haben . In
den Mietskasernen mit mehreren Hinterhäusern
und Seitengebänden , die meistens irgendwie
miteinander und den Nachbarhäusern verbnn -
den sind , kann man gut unterschlüpfen und für
kürzere oder längere Zeit verschwinden . Poli¬
zeilich gemeldet ist außer den Wohnnngs -
inhabern selten einer der Schlafburschen oder
Freunde . Aber , was man sich so richtig als
Unterwelt vorstellt , wird man vergeblich suchen .
Die Herren Gannoven mögen es übelnehmen
oder nicht, aber Verbrecher von Format gibt eS
in Berlin nicht. Vielleicht alle Jubeljahr ein -
mal einen geschickten Einbrecher wie jenen fal -
fchen Kontrollbeamten , der in der Villa des
Herrn v. Siemens die ebenso falschen Juwelen
erbeutet hat . Das sind aber Ausnahmen . Das
Gros der Berliner Verbrecher sind kleine Diebe ,
unter denen nur die Autodiebe augenblicklich
der Kriminalpolizei einige Kopfschmerzen be -
reiten , Strolche , die schon glauben , mit der
Elite der Chieagoer Unterwelt konkurrieren zu
können , wenn sie einen angetrunkenen „Freier "
ihrer Mädchen verprügeln und ihm das Porte -
monnaie wegnehmen . Damit soll durchaus nicht
gesagt werden , daß die Berliner Verbrecher -
kreise harmlos sind . Aber sie arbeiten plump
und nutzen lieber irgendwelche körperlichen oder
momentanen „geistigen " Schwächen ihrer Opfer
aus , als daß sie feinere Methoden anwenden .
Ihre Opfer sind auch meistens Fremde , die auS
der entlegenen Provinz kommen , und auf die
plumpesten Tricks hereinfallen . Nirgends blüht
die Bauernfängerei mehr , als am Schlesischen
Bahnhof . Selbstverständlich gibt es auch in an -
deren Vierteln der Reichshauptstadt Stamm -
Plätze der Verbrecherwelt . Meistens sieht man
es den Lokale gar nicht an , daß ihre Gäste gute
Bekannte der Kriminalpolizei sind. Immerhin
ist es nicht ratsam , als Fremder sich abends in
die Straßen zwischen Alexander - und Rosen -
taler Platz und um den Koppenplatz zu verirren .
Es könnten doch einige Jmmertren -Leute ein
besonderes Interesse für den Fremdling emp-
finden , das für den Betreffenden nicht erfreu -
lich sein dürfte .

Werner Pfeiffer ,

Großfeuer
auf dem Vergnügungsplah .

111. Kopenhagen , 10. Aug.
Auf dem in dem Wildpark von Klaufenburg

bei Kopenhagen gelegenen Vergnügungsplatz
„Dyrehavsbakken " brach am Dienstag morgen
ein Brand aus , durch den zwei Karussells und
die Berg -- und Talbahn sowie einige Neben -
gebäude , zerstört wurden . Die Flammen schlugen
hoch über die Baumkronen der riesigen Buchen
hinaus . Ein wahres Glück war es , öaß kein
Wind herrschte, da sonst womöglich ein Teil der
herrlichen Buchenwaldungen ein Raub der Flam -
men geworden wäre , Der Feuerwehr gelang
es nach einer Stunde , Herr des Brandes zu wer -
den. Der Schaden ist beträchtlich.
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Badische Rundschau.
Neue Forschungen nach

Bodensee -Psahlbauten .
Die „T r o ck e n - P f a h l b a u r c n".

Der Vodenseegeschichtsvereiu hat eine Neuauf -
nähme der Ausgrabungsforschungen am Boden -
see in die Wege geleitet . Dr . H . Neinerth im
Verein mit seinen Mitarbeitern haben die syste -
matische Arbeit bei dem Pfahlbau Stpp -
lingen am Ueberlinger See begonnen .
Da die Teile der Siedlung , die im Winter
trocken liegen , bereits ausgegraben waren ,
dämmte man etwa IM Meter vom Ufer durch
doppelte mit Lehm gedichtete Spundwände cine
Fläche von 500 Quadratmeter ein und pumpte sie
aus . Unter einer dünnen Lage Seesand fand
man eine Torsschichte und darunter eine meter -
dicke Kulturschicht , die doppelte Besiedlung verriet .
Nach der Abdeckung ließen die in Reih und Glied
stehenden Pfähle erkennen , daß in der oberen
Siedlungsschicht die Häuser etwa 5 : 7 Meter gros ;
waren . Sie hatten Lehmstrich , der noch vollstän -
dig erhalten war , Flechtwände mit Lehm bewor -
fen und ein auf Tragpsählen ruhendes Giebel -
dach. Da die Fußböden kaum 00 Zentimeter
über dem Erdboden lagen , schließt Reinerth ,
daß dieses Pfahldorf nicht im Wasser , sondern
auf trockenem Boden angelegt war . Er
muß also , um die jetzige Lage zu erklären , ent -
weder ein Steigen des Seespiegels oder ein
Sinken des BodenS annehmen . Reinerth hat
diese Theorie der „Trockenpsahlbauten " auf alle
solche Siedlungen ausgedehnt und sich damit in
scharsen Gegensatz zu den Schweizer Forschern
wie Tschumi , Ratz uub Favre gesetzt , nach dessen
neuesten Untersuchungen an den wenigsten Stel -
len von Landsiedlungen öie Rede sein kann .

Falsche Gerüchte um den
Mainau-Nesih.

Von einem Korrespondenzbüro wird die Nach -
richt verbreitet , daß seit Wochen im Bodensee -
gebiet Gerüchte über einen angeblichen
Verkauf von Schloß und Insel Mainau im
Umlauf sind^ Man spricht davon , daß der Ge -
samtbesitz in ausländische Hände übergehen soll .
Wir erfahren demgegenüber von zuständiger
Stelle auf unsere Anfrage , daß von einer der -
artigen Absicht keine Rede sein kann .

Oer Schwetzinger Voranschlag
genehmigt.

Bürger steuer statt Biersteuer .
dz . Schwetzingen , 19 . Aug . Der städtische Bor »

auschlag beschäftigte gestern zum zweiten Male
den Bürgerausschuß , nachdem er in der ersten
Sitzung am 29, Juli mit allen Stimmen gegen
die des Bürgermeisters abgelehnt worden war .
Die gestrigen Beratungen des Gemeindeparla -
ments standen unter dem Zeiche « und Druck der
Zeit . Bürgermeister Dr . Trautmann führte
u . a . aus : Der letzte Finanzausgleich sehe die
Verminderung der Einnahmen um 25 000 RM .
vor . Die Biersteuer habe nicht das erwartete
Ergebnis gezeitigt . Die Wohlsahrtsausgabeu
seien die unsichersten und ernstesten Posten im
Haushalt . Die Einführung der geplanten Bür -
gersteuer bringe 13 000 RM . ein . Die Bürger -
steuer sei notwendig geworden , weil der Ge -
meinderat die Einführung der Biersteuer ab -
lehnte und die Einführung der Getränkesteuer
keine ergiebige Einnahmequelle verspreche . Nach
einiger Aussprache wurde « mehrere Streichungs -
antrage eingebracht , die eine Einsparung von
26 000 RM . ergeben und die Umlage wie folgt
ermäßigen : Aus Grundvermögen von bisher
1,25 RM . auf 1,15 RM „ aus Betriebsvermögen '
von bisher 0,50 RM . auf 0,40 RM . , aus Ge -
werbeertrag von bisher 0,33 RM . auf 8,61 RM .
Bei der Abstimmung wurde die Bürgersteuer
mit 26 gegen 23 Stimmen der Sozialdemokraten ,
Kommunisten und einzelner Mieter und der
Voranschlag nebst den Einsparungen mit 53 ge -
gen 6 Stimmen angenommen .

*
bld . Jspringen (bei Pforzheim ) , 19. Aug . Am

letzten Sonntag wurde der nunmehr seit 27
Iahren amtierende Bürgermeister Benz wie -
dergewählt .

— Weingarten ( 6 . Durlach ) , 19 . Aug . Die
älteste Mitbürgerin unserer Gemeinde , Frl .
Friederike Müller , feierte dieser Tage in
erfreulicher Frische ihren 90. Geburtstag .

Die Kandidatenliste
der badischen Oeuischnaitonalen.
Die Deutschnationale Volkspartei stellte für

den Wahlkreis Baden folgende Kandidatenliste
für die Reichstagswahleu auf : 1. Dr . Alfred
Hanemann , Landgerichtsdirektor , Heidelberg .
2. Alfons Kaufmann , Landwirt , Walldürn .
3. Dr . Ernst Christoph Brühl er , Verlags -
leiter , Freiburg i . Br . 4. Friedrich Becker ,
Metalldreher , Wolfartsweier . 5. Frau Johanna
Richter , Oberzahlmeisterswitwe , Heidelberg .
0. Heinrich Mahla , Fabrikant , Pforzheim . 7.
Fritz Kobe , Pfarrer , Knielingen . 8 . Dr . Paul
Schmittheuuer , Privatdozeut , Heidelberg .
9 . Georg Hertle , Bürgermeister , Sachsen -
fluhr . 10. Ludwig Stump , Oberpostsekretär
und Stadtrat , Konstanz . 11 . D . Theodor Fried¬
rich Mayer , Geh . Oberkirchenrat , Karlsruhe .
12 . Ferdinand Lang , Glasermeister , Karlsruhe .

*
Die Deutsche Bauernpartei wird ,

nachdem eine Einheitsliste der „ Grünen Front "
nicht zustande gekommen ist , mit eigenen Listen
in den Wahlkampf ziehen . Als Spitzenkandidat
für Baden und Württemberg wurde der bis -
herige bayerische Landwirtschafts -
m i n i st e r Dr . F e h r aufgestellt . ,

Schweres Ltnglück durch
rasenden Motorradfahrer.

Vier Verletzte , zwei im Krankenhaus .
dz . Achern , 19 . Aug . Vorgestern abend kam

von Sasbach her in rasender Fahrt das Motor -
rad des Kaufmanns Hermann Braun , der in
Bad Krotzingen beschäftigt ist : auf dem Sozius -
sitz hatte er einen Begleiter von Oetigheim . Zur
gleichen Zeit bog der Landwirt Wilhelm Ber -
g e r aus Obersasbach , der ein Kind auf seinem
Rade mit sich führte , in die Sasbacherstraße ein ,
wurde von dem Motorrad erfaßt und auf
die Straße geschleudert . Die beiden Mo -
torradler ereilte das gleiche Schicksal . Berger
erlitt schwere Knochenbrüche , einen linken Unter -
schenkelbruch und Rippenbrüche . Das Kind kam
mit einer Schenkelverletzung davon . Braun
trug außer einer Gehirnerschütterung leichtere
Verletzungen am Kops davon . Sein Mitfahrer
wurde nur leicht verletzt . Die beiden Schwer -
verletzten liegen im Krankenhaus .

Ein Erdruisch am TüNinger Berg .
bld . Lörrach , 19 . August . Die anhaltende Nässe

hat am Osthang des Tüllinger Berges das Ge -
lände an verschiedenen Stellen ins Rutschen ge-
bracht , wodurch den Besitzern der betreffenden
Grundstücke mehr oder minder großer Schaden
erwachsen ist . Es zeigen sich hier infolge der
Bodenverhältnisse im kleinen dieselben Erschci -
nungen , die in früheren Zeiten in bedeuten -
derem Ausmaße aufgetreten sind und dem Berg ,
insbesondere am Südhang , seine heutige Gestalt
gegeben und einzelnen Gewannen zu ihrem
Namen verholfen haben .

Schäden durch Sturm.
bld . Nheiubischossheim (bei Kehl ) , 19. August .

Der in vergangener Woche über die Gemarkung
hinweggegangene orkanartige Sturm
hat teilweise schweren Schaden angerichtet , be -
sonders im Gewann Altwörth . Dort wurden
von den von der Gemeinde angepflanzten j u n -
gen Bäumchen etwa 20 abgeknickt und
fast die gleiche Anzahl völlig entwurzelt .
Auch auf andern Gewannen ist der Schaden an
den Bäumen sehr groß . Auf den Tabak -
und Maisfeldern wurden ebenfalls zahl -
reiche Pflanzen entwurzelt und andere stark be -
schädigt .

Ein Kind erst ' ckt.
bld . Adelsheim , 19. Aug . Um ihr l ^ jährigcs

Kind vor dem Herausfallen zu bewahren , hatte
die Ehefrau des Maurers Herold , die ihre
häuslichen Arbeiten verrichtete , das Kind im
Bettlädchen mit einer Gurte festgebunden . Aul
unerklärliche Weise brachte das Kind die Gurte
um den Hals und erlitt den Erstickungstod . Die
entsetzte Mutter fand ihr einziges Kind tot vor .

Bruchsals Kreditvollage
für Arbeitsbeschaffung angenommen .

o - Bruchsal , 19 . August . Der Bürgeransschnß
hat gestern abend auf Grund der ReichSnotver -
Ordnung die Erhöhung der Biersteuer beschlossen
und zwar mit allen gegen die Stimmen der
Wirtschaftspartei . Sozialdemokraten und Kom -
mnnisten . Diese Gemeindesteuer ist dringend
nötig , um mit dem wahrscheinlichen Ertrag von
16 000 Mark die Verzinsung der nächsten Bor -
läge decken zn können . Hier wnrde ein weiterer
Kredit von 200 000 Mark angefordert , am dte
auf über 200 angewachsenen WohlsahrtserwerbS -
losen beschäftigen zu können . ES sollen Stra -
ßen - , Miliorations - und Bachregnliernngs -
arbeiten vorgenommen werden . Diese Vorlage
fand nach Vorbringung einiger Wünsche d :e
einmütige Zustimmung des Kollegiums .

Sommer- und Ferienverkehr
IUI /

(~' * C'0Clli>C ^ ^ "b^ iffern,
Lnlandsbesucher gehen zurück.

Infolge der schlechten Witteruugsverhält -
nisse in den vergangenen Wochen blieb der
Sommer - und Ferienverkehr im Monat Ju '. t
hinter den gehegten Erwartungen etwas zurück .
Immerhin sind nach den vorläufigen Feststellnn -
gen des Badischen Statistischen Landesamts in
rund 250 Fremdenplätzen 196 357 Fremde angc -
kommen , auf die insgesamt 740 612 Uebernach¬
tungen entfallen . Gegenüber dem Monat Juu
bedeutet dies eine weitere Zunahme von
24 939 angekommenen Fremden und von 171501
Uebernachtungen .

Erfreulicherweise hat auch der Ansländerver -
kehr im Juli eine bemerkenswerte Steigerung
erfahren , ayf - ihn entfallen43 078 Besucher und
74 308 Uebernachtungen . Das Ausland ist somit
an der Gesamtbesucherzahl mit 22,0 Prozent ( im
Vormonat 14,5 Proz .) und an der Uebernach -
tungsziffer mit 11,7 Proz . ( Juui 8,5 Proz .) be -

teiligt . Von den einzelnen Herkunftsländern
stehen wie im Vormonat die Vereinigten Stau -
ten von Amerika mit 16 393 Fremden an
erster Stelle : ihre Zahl hat sich gegenüber dem
Juni (5852 ) nahezu verdreifacht . In großem
Abstand kommt Holland mit der doppelten Be -
sucherzahl wie im Monat zuvor , nämlich 6960
Fremde (3178 ) . Die wettere Reihenfolge ist :
England (6478 ) , Schweiz (3987 ) , Oesterreich
(2540) und Frankreich ( 1694». Hinsichtlich der
Aufenthaltsdauer überwiegen wiederum dte
Amerikaner ( 19 239 Uebernachtungen ) : es folgen
die Holländer ( 14 886 ) , Schweizer ( 11498 ) . Eng¬
länder ( 10 802) , Franzosen (3825 ) und Oester¬
reicher (3156 ) .

Im ganzen genommen ist die Entwicklung des
Ausländerverkehrs eine befriedigende : leider
wird hierdurch der Ausfall der Inland -
besucher nicht ausgeglichen .

Das jüngste Gotteshaus im Bezirk
neue ^ riei >en $ fir (ije

in Bahnbrücken .
X Bahnbrücken ( bei Gochsheim ) , 19 . Aug . Für

die Bahnbrücker war der letzte Sonntag ein be -
deutungsvoller Tag . Allen Befürchtnngen zum
Trotz schien die strahlende Sonne vom Himmel .
Von Gochsheim , Menzingen , Zaisenhausen und
noch weiter her waren die Leute gekommen , um
der Einweihung der Kirche beizuwohnen . Um
2 Uhr stellte sich der Festzug vor dem Rathaus
(wo bisher im Rathaussaal die Gottesdienste
abgehalten wurden ) auf . Nach einer kurzen Ab -
fchiedsfeier bewegte sich der Zug durch die fest-
lich geschmückten Straßen an dem Gedenkstein
für die gefallenen Söhne der Gemeinde vorbei
zur neuen Kirche . Die Feier wurde mit dem
Lied „Tut mir auf die schöne Pforte " eröffnet .
Dann übergab Professor Dr . Alk er ( Karls -
ruhe ) , der Erbauer der Kirche , die Schlüssel .

Kirchenpräsident 0 . Wurth ergriff
das Wort zu kurzer Ansprache : Der Schlüssel
der Kirche schließe die Herzen noch nicht auf .
Möge dies dem Wort Gottes , das in der Kirche
gepredigt wird , gelingen ! Der Dekan des Be -
zirks Bretten wünschte , daß der Gemeinde durch
die neue Kirche eiue Zeit rechten Glaubens -
lebens und lebendiger Frömmigkeit beschieden
werde . Hierauf schloß der Ortsgeistliche , Stadt -
psarrer Steiger , die Kirche mit dem Psalm -
wort 119, Vers 19 ff . auf . In der überfüllten
Kirche nahm die Feier ihren Fortgang . Der
Bahnbrücker Männergesangverein trug unter
der Leitung seines Dirigenten Spät den Berg -
psalm von Alberic Zweystig vor . Nach dem
Gesang hielt Dekan Renner eine erbauliche
Ansprache und sprach das feierliche Weihegebet .
Vor der Predigt des Ortspfarrers fang die Ge -
meinde „Nun danket alle Gott " . Der erhebende
Gemeindegesang wurde aus der neuen Orgel ,
die von dem Landeskommissar für Orgelbau ,
Dr . Leib , gespielt wurde , begleitet . In seiner
Festpredigt begrüßte der Ortsgeistliche die große
Festgemeinde , besonders den Kirchenpräsidenten ,
den Erbauer der Kirche und dessen Mitarbeiter .
Weiter gab er einen ausführlichen Bericht über
die Vorgeschichte des Kirchenumbaues , Der
Geistliche schloß mit Segenswünschen für das
neue Gotteshaus , das sich von der kleinen Sc -
bastians - Kapelle zu der heutigen Bahnbrücker
Friedenskirche entwickeln durfte . Nach der Pre -
digt ergriff nochmals der Kirchenpräsident das
Wort .

eii . St . Georgen i . Schw . , 19 . Aug . Am Sonn -
tag feierte der hiesige Posaunenchor des Jnne -
ren Missionsvereins (Augsb . Bek .) sein 25jähr .

Jubiläum , verbunden mit dem Oberbadi -
s ch e n P o s a u u e u t a g . Verschiedene Chöre
aus Ober - und Mittelbaden waren mit zirka
150 Bläsern erschienen , welche von den umlie -
genden Höhen einen musikalischen Morgcngruß
darbrachten . Die Chöre wirkten dann im Vor -
mittagsgottesdienst der Gemeinde mit und nach
dem Gottesdienst fand auf dem RathauSpIatz
ein öffentliches Werbeblasen statt . Die Darbie -
tungcn der Chöre zeugten von viel Fleiß und
Hingabe an die hehre Kunst . Die eigentliche
Festfeier war nachmittags in der Stadtkirche .
Den Kranken des Städt . Krankenhauses wurde
auch ein Ständchen gebracht .

dz . Freiburg i . Br ., 18 . Aug . Ju Berlin starb
im Alter von 53 Jahren der Generaldirektor des
Deutschen Caritasverbandes , Arthur Hugo
K l i e b e r . Klieber war von 1904—1926 an der
Zentrale des Caritasverbandes in Freiburg
i. Br . tätig .

Die Aeckar-Gtaubautek
Die Schleusen - Anlagen noch bi ?

Jahresende betriebsfertig .
dz . Heidelberg , 19. Aug . Der Rohbau "

Krafthauses bei Herrenmühle , sowie
Unterwasserkanäle sind jetzt f{t "

^
gestellt , so daß mit den Montagearbeiten w

Turbine begonnen werden kann . Die 0 eföB1

Anlage wird in einem Vierteljahr zn Ende
führt sein .

Die Tiesbanarbeiten der beiden Staust »!^
von Neckargemünd und N e ck a r st e i » 1
konnten trotz der Ueberslntuug ohne jede ,
zögerung rechtzeitig zu Ende geführt werbe '
es sind nur noch die Schleusenverschlüsse und
Maschinen in den Kraftwerken einzubauen .
Inbetriebnahme beider © t a n ft « JA ,wird noch im Lause dieses Jahres erfolgen , v
die Staustufen von Hirschhorn und Nocke "
werden zurzeit die Vorarbeiten erledigt und .
Entwurfsunterlagen ausgearbeitet . Die „
fchreibnngen erfolgen voraussichtlich zu Be<!>
des nächsten Jahres .

Oer UniversitätS -Neubau .
dz . Heidelberg , 19 . Aug . Der fertige SR®

bau der neuen Universität ( der sogen - S »"
man -Ban ) zeigt ein wuchtiges Bauwerk , z
Fundamentarbeiten boten infolge der ungu
stigen Bodenverhältnisse des ehemaligen
grabengebietes ganz außerordentliche Schlv
rigkeiten . Die alte Stadtmauer mußte du ^
schnitten und zum Teil gesprengt werden . twurden etwa 150 Eisenbetonpfeiler eingebt
Tie Arbeiten gehen rüstig vorwärts und °
Bau soll bis Mai 1931 seiner Bestimm »
übergeben werden .

Wegen Beleidigung der
badifchen Regierung verurteilt'

200 Mark Geldstrafe für Major Fröhlich -
bld . Heidelberg , 19 . Aug . Vor der hiesig

Strafkammer hatte sich am Dienstag der
Jahre alte Major a . D . M . Fröhlich weF
Beleidigung der Badischen Regierung S»
antworten . In einer Versammlung der N *»'
nalsozialistischen Arbeiterpartei hat der * .
geklagte ausgeführt , daß die badische Regier »

^Gelder zu Propagandazwecken gegen »
(

Nationalsoziali st en verwende und >>°,
das Konto des landwirtschaftlichen Notetats £ a
bucht habe . In der Verhandlung vor »c .
Amtsgericht Sinsheim am 3.

'
Juni wurde ' b?

die Wahrung berechtigter Interessen zugeb ' Uw
£>ef

Ai"
Gegen das freisprechende » Urteil hatte
Staatsanwalt Berufung eingelegt .

In der heutigen Verhandlung führte der ^
geklagte aus , daß in der Versammlung ,
eine Nummer des natioialsozialistischen CM a

fiC,
»Der Führer " vorgelegt worden sei , in der
richtet wurde , daß die Landtagssraktion »
Nationalsozialisten vier Förmliche Anfrag
eingebracht habe . In der vierten wurde »<>
fünft verlaugt , ob es wahr sei , daß von »

{
badischen Regierung Gelder zur Deckung
Druckkosten einer Denkschrift vom Innen «» j
ster Dr . Remmele , betitelt „Ausschreitungen , ,
der Vorbereitung zur Laudtagswahl 1929 »
wendet worden seien , die dann über das Kv
des landwirtschaftlichen Notetats gelaufen s^
Die Anfrage der Versammlungsteilnehmer « ^
er damit beantwortet , daß der Landtagsfran „
eine Mitteilung zugegangen sei , die erm »« ^
ausgefaßt worden sei , und schließlich 3"

fl{,Förmlichen Anfrage geführt habe . Der
ein Kriminalbeamter , der ber Versam »" "

j,
beigewohnt hatte , vertrat die Auffassung . J
der Angeklagte die Behauptung von ffw ■
ausgestellt habe . Am Ende seiner Vernehm _
mußte er jedoch die Möglichkeit offen

geschildert habe . Dem Angeklagten wurde „
dem Vorsitzenden bedeutet , daß er siw
strafbar gemacht habe , wenn er eine
gnngsabficht verbreite . Das Urteil des
lautete auf 200 Mark Geldstrafe , evtl . 20 %
Gefängnis .

dz . Badenweiler , 19 . Aug . Die frühere ®
Herzogin Hilda von Baden ist von Frei °

^
gestern in Badenweiler zu längerem Aufe «»
eingetroffen . — ReichSaußenminister C u 1 '
der zu längerem Aufenthalt eingetroffen
hat gestern wieder den Kurort verlassen .

Ein Drama in Neckarau.
Verzweiflung und Eifersucht.

* Mannheim - Neckarau , 19. Aug . Ge¬
stern nachmittag hat der 26 Jahre alte ledige
Schneider Wilhelm Reh bei » auf seine frii -
here Braut , mit der er kurz vorher das Ver -
löbnis gelöst hatte , und den bei dieser in ber
Wohnung befindlichen 19 Jahre alten
Kaufmann W . St . je einen Schuß aus einem
Walzenrevolver abgegeben und beide erheblich ,
aber nicht lebensgefährlich verletzt . Taraus
hat sich Rehbein durch einen Schuß ins Herz
s e l b st getötet . Grund zur Tat dürfte Eifer -
sucht gewesen sein .

Betrunkener Radfahrer
lebensgefährlich verletzt .

bld . Mannheim , 19. Aug . Auf der Sandhofer -
straße stieß abends ein 41 Jahre alter ver -
heirateter Bäckermeister , der in stark angetrun -
keuem Zustande aus einem unbeleuchteten
Fahrrad fuhr , mit einem Motorradfahrer

zusammen . Der Bäckermeister stürzte
brach sich das linke Bein und zog sich aU .®
einen Unter - und Oberkieserbruch , sow>e
Hinterkopfverletzung zu . Der Sozius
torradfahrers zog sich Prellungen der •» . jci
und Halsmuskeln zu . Der Radfahrer » n eIt
Soziusfahrer wurden nach dem Allgem
Krankenhaus verbracht : bei ersterem
Lebensgefahr . Der Kraftfahrer
wurde leicht verletzt .

— Ein Motorrad fuhr zwischen H * "
zarten und Titisee in rasender Fahrt » ßIt,
falschen Straßenseite einen Personenwag
Der Fahrer blieb mit einem lebensgef « "

Schädelbruch bewußtlos liegen .
— Der Küfermeister Georg Kerber

Bahliugeu ( bei Emmendingen ) fl' Ö* '
nem Motorrad mit seiner Braut
nach und Oberprechtal auf einen in der _ . er¬
liegenden Stein und stürmte. Seine a>nliegenden Stein und stürzte ,
litt eine Gehirnerschütterung
Montag früh

— In St . Georgen drangen
gen von 8—12 Jahren in einen Laden
entwendeten einen größeren Geldbeir » -

Schüler sind schon mehrmals vorbestrai '

einig - / ?et» Ate
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Aus der Landeshauptsta
Später Sommer

und späte Schnaken .
hatten uns schon — zuerst mit Heller

^ pörung . die sich dann langsam in wchmnts -
°°lle Ergebung ins Unvermeidliche wandelte
^ wir hatten uns wirklich schon damit abge -
'Mden . daß der Sommer dieses liebenswerten
V° l, res , der so verheißungsvoll mit 35 Grad im
K'ni angefangen hatte , sich nach einem kurzen
^ stspjel endgültig von unS verabschiedet habe .

war traurig . Aber zu machen war da
" ' chts . Die schon so schön gebräunten Wangen
Wurden bläh und blässer . die Sommerreise
? urde abgeblasen und Rappenwört . das Herr -
Me Strandbad , schwamm munter einem unge -
?°uren Desizit entgegen . Da kam die Wand -
!!l !!g .
> Der SamStag schon war gut und geeignet ,

Optimisten phantastische Prophezeiungen
entlocken . Der Sonntaa übertraf selbige

?."ch. Alles jubelte und die Menschen groß und
^ >n lachten mit der Sonne um die Wette und
Wen hinaus in die freie neuerbliihte Natur .
«Der _ _

Stus den unergründlichen stillen Gewässern
in unseren geliebten Wäldern , aus jenen

1, 'uen heimtückischen Seen , die wir allgemein
M Tümpel bezeichnen pflegen und wie sie
M .en und Rliein uns Jahr aus Jahr ein be-
^ l?ren , ans diesen Brutstätten des Unglücks

Ungemachs erhob sich beim ersten wärmen -
Sonnenstrahl das Beer der aeklügelten

Einiger der Stadt a . Rh . n - a - Schw . Der
^ mmer war wieder da , Hurra ! Aber auch die

Aaken waren wieder da . o weh !
. Diese Schnakenarmeen setzen sich nur zu einem
Fitten Teil aus altgedienten Soldaten zu -
Mmen . der größere Teil sind Reservisten oder
, Ernten . Sie sind daher auch nicht mehr ganz
^ schlagkräftig , wie die tüchtigen Krieaer . die
Wahrlich zu Beginn der sehr warmen JahrcS -

ihren kurchtbaren Einfall in unser Land
?' Aber z>« verachten ist auch diese Armee
/ .' « eswegs . Die alten Soldaten sind zwar

mehr so sehr aufs Stechen ans . dafür find
> aber kluge Strategen , sie finden mit sicherem
Mstinkt alle verwundbare Stellen des Gegners ,
r
'k erteilen ihre Kommandos und schon stürzt
i"? die Schar der jugendlichen Streiter mit

^ qerischem Summen auf den Feind . Auf

, pnd da soll sieb noch ein Mensch über diesen
"An Sommer freuen .
Wir haben seinerzeit mit Gennatuung ver -

° >nmen . daß unsere Stadtverwaltung einen
^ oßzllaigen Feldzua gegen diese Menschen -

eingeleitet hat , daß sie mit den lieblichen
^ ' chen des Rhein ? und seiner versammelten
^ benflüsse und mit der inbilierenden Bogel -
? e ' t unserer schönen Wälder Verträge ans Le-
/ " szeit und noch länner geschlossen bat und

diese tüchtigen Vertreter der Tierwelt
r ' tte bereit sind , den Kamvf gegen das Schna -

, " « etier aufzunehmen . Wir haben auch er -

,
°ut lesen können , daß in etwa fünfzig bis

wahren keine Schnake uns mehr stachen
? >rd . glguben das sogar aufs Wort ,

sticht dann keine Schnake mehr . Bis da -
aber können uns leider noch sehr , sehr viele

.Wnx Sommerspaziergänge rundweg ver -
°Oen werden .

^
" nd dg soll man sich noch freuen , das; es

Wte&ev Sommer geworden ist - . .

Nochmals : Wasserski - Laufen
in Rappenwöri

» Nachdem Sie Vorführungen im Wasserski -
Msen durch Prof . Mitter und Sportwarr

aus Wien im Karlsruher RheinstrandbaS
5»vpenwvrt vor einigen Tagen so starkem Jn -

,
" esse begegnet sind — über 2000 Besucher folg -

^ den Vorführungen — wird eine Miede, -

ii ^ung tiefer Vorführungen stattfinden . Da
i£ Meisten Leute wochentags aus beruflichen
.̂ liirden keine Zeit haben , derartigen Vorfüh -
>
^>gen anzuwohnen , wird Svortwart Hirsch am

K ^ stag . 23 . d . Mts ., nachmittags von 15—17
v **' und am Sonntag , Ä . i>. Mts . , von 10—12
M von 15—17 Uhr eine Wiederholung des
^ kserski ^Laufens mit mehrfachen Ueberqucrun -

des Rheins , auch im Schlepptau eines Mo -
I/ °votes vornehmen . Herr Hirsch wird auch in
' .„ nächsten Tagen Ansbildungsknrse im Wal -
H^ i -Lansen in der Schwimmhalle des städt .
»j. ^vrdtbades durchführen . Wir verweisen au *

Anzeige der Baddirektion in dieser Num -

Großes Sondertonzert
Reichsbundes ehemaliger Militärmusiker .

k,.̂ >e aus dem Anzeigenteil ersichtlich , verau -
»,

l \e n die Ortsgruppen des Reichsbundes ehe -
Ä^. ' ker Militärmnsiker Karlsruhe . Rastatt und
j .^ en-Vaben <50 Ausübende ) am Donnerstag ,

21 . August . 2« Uhr . im Stadtaarten ein
Mderkonzert ganz im Rahmen veraangener
^ " en . Es soll vorausgeschickt werden , daß

i>ks

\2/x> |UU vU4WU» mriu/iu.i ivtiui - i /
Oiih

n e § hier nicht etwa wiederum mit der Bil -
eines neuen Orchesters zu tun hat . nein

y. ^ swegs . ist das der Fall . sondern die Orts -
i,

"vven haben sich lediglich zusammengetan ,
«5- cine " edleren Zweck zu erfüllen und zugleich

QUt*> den festen Willen haben zu zeigen ,
«J ; »Ute Musik gerade in dieser schweren Zeit

großer Wichtigkeit ist . In dem sorgfältig
dxMmem ^rstellten Programm werden nur
tische Meister zu Gehör gebracht z . B : Ouver -
f,. ^ Der Freischütz von Weber . Sieasriedfania -
§0v Tannhäuser -Ouvertüre von R Wagner ,
6 d,ü>tro -Arie aus Zauberflöte — Solo für
sl̂

°1?.unen — , Franz Liszts 6 . Rhasodie , Deut -
ei,-.

-Tänze von Schubert . Ein deutsches Gebet
^ Karlsruhe von Oskar Hackenberger
Gedächtnis des Komponisten , dem vor

01 verstorbenen » Armeeinspizienten Hacken -
gewidmet . Adolf Boettges Historische

^ iche werden das reichhaltieg Programm be¬

schließen . Für eine gut und musikalisch gewissen -
hafte Wiedergabe bürgt wohl der Name Hugo
Rudolph , der für die Leitung dieses Kon -
zerts gewählt wurde . Allen Freunden und Lieb -
haber » einer guten Militärmnsik ist der Besuch
bestens zu empfehle » , zumal der Erlös dieses
Abends ausschließlich einem wohltätigen Zwecke
zugeführt wirb .

Verkehrsunfälle.
Am Montag nachmittag wechselte auf der

Weingarterstraße in Durlach der Führer eines
Personenkraftwagens seine Fahrtrichtung , ohne
dies vorher durch ein Zeichen anzuzeigen . Die
Folge war , daß ein Motorradfahrer , der in die -
sein Augenblick den Personenkraftwagen über -

holen wollte , mit dem Personenkraftwagen zu -
sammenstietz . Der Motorradfahrer und sei »
Soziusfahrer kamen zu Fall uud zogen sich leich -
tere Verletzungen zu . Der Kraftwagen uud das
Motorrad wurden beschädigt . Durch Außeracht -
lassung der nötigen Vorsicht fuhr am Montag
abend ein Motorradfahrer Ecke Kriegs - und
Rüppurrerstraße eine Radfahrerin an . Die
Radfahrerin blieb unverletzt , ihr Fahrrad wurde
beschädigt .

Auf der Straße Welschneureut — Teutschnen -
reut wurde am Montag abend ein Fußgänger
durch einen Motorradfahrer angefahren . Der
Fußgänger wurde erheblich verletzt und mußte
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen . Auch ent -
stand ihm größerer Sachschaden . Die Schuld -
frage bedarf noch der Klärung .

Autos müssen
Die neue Verordnung über den Kraf <fa5rzeugverkehr .

Die neue Verordnung über den Kraftfahrzeug -
verkehr , die von den Verbänden und der Indu¬
strie des Kraftwagenverkehrs mit dem Reichs -
verkehrsministerium eingehend durchberaten ist .
datiert vom 15. Juli 1030. Sie ist , wie sich wei -
ter unten ergibt , schon teilweise in Kraft getre -
ten , und sie bringt wesentliche Verbesserungen .

Besonders wichtig ist die Regelung über
das Gesamtgewicht des Kraftwagens

lEigengewicht und Belastung ) . Bei Personen -
krastwage » erfolgt die Einhaltung des zuläfsi -
geu Gesamtgewichts durch Zählung der mit -
fahrenden Personen . Für jede Person über
10 Jahre werden 65 Kg . , für jede Person bis
zu zehn Jahren 30 Kg . zum Eigengewicht des
Wagens , das aus dem Zulassungsschein erficht -
lich ist . hinzugerechnet . Sehr begrüßt werden
dürfte von Hausbesitzern und von solchen Per -
sonen , die durch die Erschütterungen des Gebäu -
des , der Wohnung usw . deS Lastkraftwagenvcr -
kehrs zu klagen hatten , die neuen Vorschriften
über die Belastung der Lastkraftwagen . Der
Polizeibeamte hat auf die Einhaltung des zu -
lässige » Gesamtgewichts zu achten, ' er kann er -
forderlichenfalls den Wagen anhalten und das
Gewicht auf einem Achsdruckmesser oder auf
einer Waage , sofern diese nicht weiter als drei
Fahrtkilometer entfernt ist , feststellen lassen . Die
Kosten der Verwiegung fallen dem Halter zur
Last , wenn sich herausstellt , daß das im Zu -
lassungsschein vorgeschriebene Gesamtgewicht
überschritten ist.

Die Höchstgeschwindigkeit
für Personenkraftfahrzeuge beträgt unverändert
30 Stdkm . , doch kann die höhere Verwaltungö -
behörde solche bis 40 Stdkm . zulassen . Sind die
Räder nicht alle mit Luftreifen versehen , so be-
trägt sie innerhalb geschlossener Ortsteile bis auf
25 Stdkm . Dasselbe gilt für alle Kraftfahrzeuge ,
die mit und ohne Anhänger außerhalb geschlosse-
ner Ortsteile fahren . Innerhalb gektblossener
Ortsteile gilt für Kraftfahrzeuge mit Anhängern ,
sofern die Räder der Fahrzeuge mit Luftreifen
versehen sind , eine Höchstgeschwindigkeit von 25
Stdkm . , haben die Räder keine Luftreifen , dann
bis zu 16 Stdkm .

In der
Belenchtungssrage

wird zunächst eine alte Streitfrage aus der Weit
endgültig beseitigt . Nach dem bisherigen Geseo
mußte nach eingebrochener Dunkelheit , Nebel
usw . jedes Fahrzeug , wenn es stillsteht , mit einer
eigenen Beleuchtung ausgestellt werden . .frier -
von glaubten viele Kraftfahrer absehen zu Müs -
sen , wenn das Fahrzeug im hellen Glänze einer
Straßenlaterne steht . In der umfangreichen
Rechtsprechung hatten sich hierüber zwei Lager
gebildet .' ein Teil der obersten Gerichte entschied
im Sinne der Kraftfahrer , der andere Teil da -
gegen . Die neue Verordnung hat sich aber nun
zugunsten der Kraftfahrer ausgefprochen . Dem -
nach kann auch die Beleuchtung des Hinteren
Kennzeichens ausgeschalten werden , wenn eine
zuverlässige fremde Lichtquelle eine ausreichende
Beleuchtung des stillstehenden Kraftfahrzeuges
gewährleistet . Dasselbe gilt auch für Kraftfahr -
zeuge auf Parkplätzen . Die meisten neuen
Straßenverkehrsordnungen haben zwar eine
derartige Regelung schon vorgesehen, ' nach der
bisherigen Reichsverordnung war diese Rege -
lung zweifelhaft . Die neue Verordnung spricht
sich nunmehr für eine Nichtbelenchtung der
Kraftfahrzeuge auf Parkplätzen ans

Was
die Scheinwerfer

anbelangt , so müssen Kraftfahrzeuge , die über
30 Km . in der Stunde fahren , so ausgerüstet
sein , daß sich mit ihnen bei normalem Wetter
die Fahrbahn vom Fahrzeug aus bis zu 100
Meter übersehen läßt . Bei Fahrzeugen mit ge-
ringerer Geschwindigkeit müssen mindestens 25
Meter lang gesehen werden . Uebermäßig stark
wirkende Scheinwerfer sind nach wie vor ver -
boten , ebenso solche elektrischen Scheinwerfer ,
bei denen die während der Abblendung benutzte
Glühlampe in ihrer Lage zum Brennpunkt des
Spiegels jederzeit verstellt werden kann . Sind
aber starkwirkende Scheinwerfer an dem Fahr -
zeug angebracht , so muß das Fahrzeug von jetzt
ab mit zwei Standlichtern versehen sein . Zweck
der Bestimmung ist , damit sich andere Wege -
benutzer auf die den Umfang des Fahrzeuges
machende Beleuchtung verlassen können . Der
Führer des Fahrzeuges ist für dessen Beleuch -
tung verantwortlich . Bei allen Kraftfahrzeugen
ist bei eingetretener Dunkelheit die Scheinwer -
serbeleuchtung einzuschalten , desgleichen die
Standlichter , wenn die Entfernung der Spisgel -

außenkante der Scheinwerfer mehr als 40 Zenti -
meter von der Außenkante des Fahrzeuges be-
trägt . Haben Krafträder einen Beiwagen , so
ist das dort angebrachte Standlicht ebenfalls
einzuschalten . Während der Fahrt innerhalb ge -
schlossener Ortsteile muß abgeblendet werden :
dasselbe muß geschehen , bei Begegnung mit an¬
deren Wegebenutzern , mit angetriebenen oder
geführten Tieren ( mit Ausnahme von Hunden )
und wenn das Fahrzeug längs einem Bahn -
körper fährt , oder auf dieser Schieneustrecke ein
Fahrzeug entgegenkommt . Ist abgeblendet wor -
den , so darf das große Licht erst dann wieder
eingeschaltet werden , wenn die sich Begegnenden
auf gleicher Höhe angelangt sind . Ist der Orts -
teil gut beleuchtet , so genügt an Stelle des
Scheinwerfers die Verwendung von Standlich -
tern , sofern die Sehweite mindestens aus 50 Me -
ter gut erkennbar ist . Suchsscheinwerfer unter -
liegen einer Beschränkung der Lichtstärke nicht ,
sie dürfen nicht für die Fahrbahn verwendet
werden ? das Suchen ist nur vorübergehend zu -
lässig . Das hintere Kennzeichen mutz so stark
beleuchtet sein , daß es mindestens auf eine Seh -
weite von 15 Meter erkennbar ist. Die seit eim -
ger Zeit im Kraft - und Fahrradverkehr ein -
geführten Rückstrahler können bei sperrigen »
Gut an Stelle von Laternen verwendet werden .
Alle neuen Bestimmungen über die Lichtanlagen
gelten für Kraftfahrzeuge , die nach dem 1 . Ok -
tober zugelassen werden , dagegen für solche , die
vor dieser Zeit zugelassen wurden , erst ab .
1 . April 1031.

Die strafrechtliche
Haftung deS Halters

ist in einem strittigen Punkte festbegrenzt wor -
den . Treten bei einem Fahrzeuge zwei Halter
auf , was vielfach vorkommt , z . B . der Eigen -
tümer und Mieter des Kraftfahrzeuges ( häufig
kommt auch dem „Entleiher " diese Eigenschaft
zu ) , so hat von jetzt ab die Haftung immer der -
jenige , „für dessen Rechnung und Gefahr das
Fahrzeug läuft " . Auch die strafrechtliche Ver -
antwortung des Führers ist erweitert worden .
Er muß darüber wachen , daß die vorgeschriebe -
uen Bestimmungen über die Kennzeichen uud
Beleuchtung , ferner über die mitgeführten An -
Hänger , sowie über Bei - oder Vorsteckwagen ,
über vorgeschobene Belastung und Beladung der
Wagen streng befolgt werden . In letzterer
Hinsicht ist die Verantwortung des Halters noch
schärfer angezogen worden : so genügt es zu sei-
ner Bestrafung , wenn ihm bekannt sein mußte ,
daß er sich nicht um die Einhaltung der dies -
bezüglichen Vorschriften gekümmert hat .

Oer Kampf
gegen die Tuberkulose .
Die Deutsche Tuberkulös egesell »

s ch a ft , die Gesellschaft Deutscher Tu -
berkulosesürsorgeärzte und die V e r -
e i n i g u n g der L n n g e n h e i l a n st a l t s -
ärzte hatten als Ort ihrer diesjährigen Ta »
guug die idyllische Nordseeinsel Norderney ge-
wählt . Insgesamt waren etwa 500 Aerzte ver -
sammelt . Das kühle Seeklima ließ die aus dem
heißen Binnenland Kommenden ordentlich auf -
leben , und erfrischt konnten sie sich mit voller
Kraft auf die wissenschaftliche Arbeit stürzen .

Zunächst gedachte der Vorsitzende , Ehesarzt
Dr . Ritter - Geesthacht , des Unnlücks von
Lübeck . Nach seinen Ausführungen sind die Er -
krankungen und Todesfälle , soweit bis jetzt zu
ersehen , nicht dem Ealmetteschen Verfahren an
sich zur Last zu lege » , es handelt sich vielmehr
aller Wahrscheinlichkeit » ach um eine unglück -
selige Verwechslung oder Verunreinigung der
verwandte » Bakterienkulturen . Es wurde be -
kailut , daß auch anderSwo , z . B in Breslau , in
größerem Umfange Calmctteimpfungen vorge -
iionnnen worden sind , ohne daß die geringste
Schädigung der behandelten Säuglinge zu ver -
zeichnen war . Daher ist es unangebracht , das
Verfahren selbst oder gar „die Schulmedizin " .
wie eo geschehen ist , für einen Laboratoriums -
fehler verantwortlich zu macheu . — An den
Senat von Lübeck wurde eine Entschließung ge -
sandt , die den vom Unglück Betroffenen die
Teilnahme der zur Tagung Versammelten ans -
sprach .

Die wissenschaftliche Tagung stand unter dem
Zeichen der Ernährungslehre . Die Haupt -
berichterstatter waren Gräfe - Würzburg ,
Schröder - Schömberg und W i ck m a u n -
Hamburg . G r a f e 's Ausführungen kamen zu
dem Ergebnis : Der gesteigerte Stoffwechsel des
tuberkulösen Organismus erfordert die Zufuhr
von mehr Eiweiß und mehr Fett als beim Ge -
suudeu : die Kohlehydrate sind nicht einznschrän -
ken , die Nahrung soll reich sein au Ergänzuugs -
stosfen . — Die Erfahrungen mit den neuen von
Gerfon , Sauerbruch und Hermanns -
dorfer empfohlenen Heilkostformen , die durch
Einschränkung der Kochsalzzufuhr und Vitamin -
reichtum , bei Gerfon auch noch durch Eiuschrän -
kuug deS Eiweißes charakterisiert sind , waren
nach den Berichten von Schröder uud Wich -
mann außer bei Hauttuberkulose in keiner
Weise überzeugend . Auch die Aussprache , an der
sich u . a . D e i st - Ueberruh , Müller - Sche -
v c n - Hamburg , S t r a n b - Göttingen , U n -
v e r r i ch t - Berlin , Behling - Holsterhausen ,
Wiese - Landeshut , W o l f e r - Davos , Würz -
b n r g e r - und Braue r -Hamburg beteiligten ,
kam fast einstimmig zu demselben Ergebnis .
Sauerbruch u . Hermannsdorfer fehl -
ten , Gerfon verzichtete auf eine Darleg >:ng
seiner Auffassung . Bei Hauttuberkulose hat
man nach dem Bericht von W i ch m a n n hervor -
ragende Besserungen , aber auch Verschlimme -
rungen gesehen . Jedenfalls war es abwegig ,
diese Kostformen , bevor sie genügend erprobt
waren , in der Tagespreise als Allheilmittel an -
zupreiseu . Auch G r i e s b a ch - Davos lehnte
aus Grund seiner Untersuchungen über den
Nukleinstosfwechfel die salz - und eiweißarme
Kost ab .

Am folgenden Tage behandelte der Präsident
des Reichsgesnndheitsamts , Dr . Hamel , die
Ursachen des Rückgangs der Tuber -
k u l o s ê st e r b l i ch k e i t in den Kultur -
l ä n d e r n . Deutschland steht hinsichtlich seiner
Tnberkulosesterblichkeit unter allen Kulturlän -
der » mit an erster Stelle . In den Städten war
der Rückgaug stärker als auf dem Lande . Stadt
und Land haben heute im Durchschnitt dieselbe
Tuberkulosesterblichkeit . Als Ursache hierfür

Frohe Kerieniage.
Karlsruher Kinder in der Ettlmger WaldkoZonie der Cariias .

Ferien für Großstadtkinder ! Täglich fahren
180 Karlsruher Sckiulkinder mit der Albtalbahn
hinaus auf den Hellbera nach Ettlingen , um
frei von Grobstadtlärm und Großstadtluft tm
Spiel sich erholen zu können . Hussa ! Wie Herr -
lich , schon früh am Morgen den waldbedeckten
Bergen entgegenfahren zu können , weg von der
drückenden Sorgenwelt des Zuhause . Ein allzu
großer Prozentsatz unserer Kinder muß ta
schon in frühester Jugend daS schreckliche Ge¬
spenst der Arbeitslosigkeit bei Eltern und Ge -
schwistern kennen lernen , und manch hartes und
unfreundliches Wort hemmt der Kinder Froh -
sinn und Freude und fchafft psychische Nachteile
für ein ganzes Leben . Draußen aber in der
Ferienkolonie sind alle freie , ledige , freuderfüllte
Menschen .

Rasch ein nahrhaftes Frühstück und dann
hinauf auf die Berge . Ein paar kurze Frei -
Übungen erwecken den Körper und schaffen
frische Durchblutung allen Organen . Dann aber
gehts los : Burgen bauen . Räuberles spielen ,
durch die Busche schleichen und als Indianer
den Feind überfallen , bergauf uud bergab in
wildem Hallo ! Da leben die Jungens au ! .
Die Mädels aber machen Neigen und Rasen -
spiele . Gar schnell ist der Morgen vorüber uud
mit einem frischen Lied wird ins Tal zurück -
gezogen zum Lager , aus dem der Wind eine
Ahnung des Mittagessens bringt und Juugeus
und Mädels an den gewaltig gewachsenen
Hunger erinnert .

Die Schüsseln leeren sich rasch . Ganze Berge
von Gemüse , Kartoffeln und Brot werden tn
wenigen Minuten restlos vertilgt : schon ziehen '
alle wieder hinaus , ein stilles beschanliches
Ruheplätzchen zu suchen . Zwar sällt es einem
vierzehnjährigen Jungen meist recht schwer ,

eine Stunde oder auch nur eine halbe ruhig
liegen zu bleiben am hellen Tage . Kanm glaubt
der Gruppenleiter , seine Gruppe endlich in Ruhe
zu haben , so balgen sich schon wieder zwei mit -
einander , ein dritter springt einem Salaman -
der nach , und ein vierter frägt , ob es noch nicht
Zeit zum Kaffee sei .

Doch auch die Mittagsruhe ist bald vorbei
uud wieder geben Wald und Wiesen das Echo
glücklicher Kinderstimmen , hallt dort ein Lies
der Mädchen und dort Kampfruf der JungenS ,
Ballspiele , Laufspiele , Singspiele . Turnspiele ,
Wettkämpfe und Gewaiidtheitsübungeu aller
Art lassen den Mittaa eilig , sehr eilig vorüber -
ziehen . Nur allzufrüh tönen die Sammelsignale ,
die alle Gruppen zum Nachtessen zusammen -
führen . Es sind wahrhaft empfundene , freud -
erfüllte Ferien der Jugend !

Durch den sinkenden Abend bringt die Bahn
eine Schar seliger , miid getollter Jungens und
Mädels zu den Eltern zurück . Wieviel Son -
nenschein möge » diese Kinder in den grauen
Alltag der Großen zurücktragen , wie manches
Heim mit neuem Lebensmut und Schaffe » ?-
freude erfüllen , wenn Vater , Mutter oder Ge -
schwister müde und abgespannt von der Arbeit
oder aar mutlos von der Arbeitssuche ..nrück -
kehren . Laßt sie erzählen und seid inng nnö
froh mit ihnen , so habt ihr selbst reichen Ge -
winn ! Gleich werden ihnen die Auaen zufallen
und sie werden neuen Taten herrlicher Ferien -
tage entgegenträumen . . .

E . A . Kroi !.

Gegen üblen Mundgeruch , nach längerer Mundruhe
»nd nach dem Rauchen benutze man zum Desodorieren und
Aromatiliere» des Atems eine Spülung mit dem herrlich
ersrijchendm Chlorodont - Mundwasser. Flasche 1.— Ml .
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wurde in erster Linie Hebung der konstitutionel -
len Beschaffenheit der Bevölkerung und -hrer
Widerstandskraft gegen die Tuberkulose durch
Verbesserung der allgemeinen Lebenshaltung gc -
nannt . Die Industrialisierung , die sich in den
letzten Jahrzehnten vollzogen hat , hatte anfangs
nachteilige Wirkungen , später wurden diese durch
die planmäßig ausgebaute Sozialversicherung
und soziale Fürsorge sowie die Hebung der all -
gemeinen Hygiene , durch Arbeiterschutz und Ge-
werbehygiene ausgeglichen und sogar überkom -
pensicrt . Die Volksgesundheit wurde weiterhin
gefördert durch die Fortschritte iu der Erkennung
und Behandlung der Tuberkulose , den Ausbau
der Gesundheitsfürsorge , insbesondere durch die
Säuglings - und Kleinkinderfürsorge , die Schul -
gefundheitspflege , die Kinoerspeisungen und Kin -
derverschickungen , das Jugendwandern , die Zu -
nähme der Leibesübungen , das Freibaden und
die sportliche Betätigung . Als sehr wesentlichen
Faktor endlich bezeichnete Hainet die Tuber¬
kulosefürsorge . — An der Aussprache beteiligten
sich I ck e r t - Gumbiunen , W o l f f - Berlin ,
F l a tz e k - Selb und G e i ß l e r - Karlsruhe ,
welche letzterer zeigen konnte , daß die Abnahme
der Tuberkulosesterblichkeit elektiv die Kreise
der versicherten Bevölkerung betraf .

Mit der Frage der Vererbung der Tu -
b e r k u l o s e beschäftigte sich Dich l - Sommer -
seid in seinen Untersuchungen über eineiige
tuberkulöse Zwillinge . Er konnte an einer gro -
ßen Anzahl von Fällen , die u . a . auch in
Karlsruhe gesammelt waren , zeigen , datz in
der Tat bei derartigen Personen mit zunehmen -
dem Alter eine ausfallende Aehnlichkeit des
Krankheitsverlaufes zu beobachten ist . Die völlig
neuartigen Feststellungen beweisen , datz die erb -
liche Veranlagung für eine Erkrankung an Tu -
berkulose und deren Ablauf doch von großer Be -
deutung ist .

Von den weiteren hauptsächlich fürsorgerisch
orientierten Vorträgen behandelte der erste das
Problem Ehe u . Tuberkulose . Schmitt -
Ilmenau konnte nachweisen , datz der Ehepart -
ner eines Offentuberkulösen durch die Anstek-
kuugsgefahr ebenso wie die Kinder erheblich
mehr gefährdet ist . A u g st e i n - Angerburg re -
ferierte über das Verhalten asozialer
Tuberkulöser und zeigte , wie die All-
gemeinheit gerade durch derartige Persönlich -
ketten , die keine Rücksicht auf ihre Mitmenschen
nehmen , bedroht und finanziell belastet wird .
Asoziale Menschen gibt es in allen Berufen und
Klassen . A. forderte ein Verwahrungsgesetz .Icker t-Gnmbinnen berichtete über abweichende
Tuberkuloseformen in dünnbesiedelten Gegen -
den Ostpreußens , W i e s e - Landeshut über Kin -
derheime als Infektionsquellen und forderte
schärfste Kontrolle . Endlich wurden einige kli-
Nische Einzelfragen behandelt von Ulrici -
Waldhaus Charlottenburg , Alexander -
Agra , Koentgsfeld - Freiburg , Siebert -
Berlin , B o e h n e - Hamburg und <Hnoch -
Nauheim .

Es kann festgestellt werden , daß auf dem Ge-
biete der Tuberkulosebekämpfung tu Wissenschaftund Praxis fleißig gearbeitet wird , und daß
Deutschland , das ja ein armes Land geworden
ist , trotzdem den zähen Willen hat , seine Volks -
gesundheit als sein wertvollstes Gut zu erhalten
und zu fördern .

Zum Schluß seien hier noch die zusammen -
fassenden Worte des Präsidenten des Reichs -
gesundheitsamtes aus seinem Referate zitiert :

Soll Deutschland seine führende Stellung im
Kampfe gegen die Tuberkulose behalten , so wer -
den ihm seine bewährten Waffen der Fürsorge
und Heilbehandlung erhalten bleiben müssen,
und insbesondere auch die diesbezüglichen Lei-
stungen der Sozialversicherung eine Einschrän -
kung nicht erfahren dürfen . Entscheidend tritt
hierzu aber die Entwicklung der wirtschaftlichen
Lage . Und wenn es gelingt , den Lebensstandard
des deutschen Volkes auf ausreichender Höhe zu

erhalten , wird auf dieser Basis auch unser
Kamps gegen die Tuberkulose weiterhin von Er -
folg gekrönt sein.

Stadtobermedizinalrat Dr, Geißler .

Staatsprüfungen
für den mittleren technischen Dienst im Ma -

schinenwesen und in der Elektrotechnik.
Die Nachgenannten haben die im Juli 1830

abgehaltene Staatsprüfung für den mittleren
technischen Dienst im Maschinenwesen bestanden
und hierdurch nach der Verordnung vom 24. Ja¬
nuar 1925 die Berufsbezeichnung „staatlich ge-
prüpfter Maschinellbaumeister " erlangt :

Bauer . Karl , aus Karlsruhe i . B -. Beck ,
Albert , aus Massenbach i . W. . Blum . Joses ,
aus Plittersdorf i . B ., Böcker . Erich , aus
Psullendors i . B ., Böhm , Ludwig , aus Artern
(Sachsen ) . Eitner . Karl -Felix . aus Karlsruhe ,
Jhle , Otto , aus Bruchsal . Kern , Josef aus
Heidelberg , Krupp . Alfred , aus Ludwigshafen
a . Rh . , M a t h e i s , Ernst , aus Rast . Rück ,
Otto aus Heidelberg , Schober . Karl , aus
Freiburg i - Br . , Schönle , Otto , aus Lörrach ,
Schütter , Heinrich , aus Essen . Stumpf ,
Willy , aus Schwetzingen . Z e p f e l . Karl , aus
Karlsruhe .

Die weiter Genannten haben die im Juli 3980
abgehaltene Staatsprüfung für den mittleren
technischen Dienst in der Elektrotechnik bestan-
den und hierdurch nach der Verordnung vom
24. Januar 1025 die Berufsbezeichnung „ ftaaU
lich geprüfter Elektrobanmeister " erlangt :

A n d r is , August , aus Tribera . Bauer ,
Fritz , aus Schriesheim , B e e . Heinrich , aus
Neuhaus i . Westfalen , Bipp , Joses , aus Ober -

kirch , Ege , Gebhard , aus Freiburg , Ehnis ,
Richard , aus Karlsruhe , Geiger . Georg , aus
Weingarten i . W. , Gerstenberg . Hermann ,
aus Bühl . Graf . Karl , aus Singen a . >
Gruner , Rudolf , aus Karlsrnhe -Mühlbnrg ,
Griesbaum , Richard , aus Haslach i . K
Guggenbühler , Werner , aus Bad Peters -
tal . Haag , Peter , aus Ittersdorf lPreußen ) ,
Haas , Gerhard , aus St . Georgen i - Schw .,
Hilles , Heinrich , aus Preuschdork i . E .,
Klingeldörfer , Max . ans Lahr . Kraus ,
Max , aus Ueberanchen . K ü b l e r . Max , aus
Karlsruhe , Leber , Karl , aus s^reiburg ,
R u p v . Ludwig , aus Ossenvurg . Stern , Adolf,
ans Villingen , Stober . Erwin , aus Wies -
lich , Theis, ' Ludwig , aus Oberwürzbach ,
Volk , Heinrich aus Heidelberg , Weiß , Hugo ,
aus Karlsruhe , Werner . Karl , aus Karls -
ruhe .

Tobsuchtsanfall .
Kin 21 Jahre alter Maschinist , der sich hier auf

der Durchreise befand , erlitt am Montag abend
in der Altstadt einen Tobsuchtsanfall und mußte
mit dem Krankenauto in daö Städt . Kranken -
haus eingeliefert werden .

*

Ernennung . Der außerordentliche Professor
an der Technischen Hochschule in Karlsruhe , Dr .
K . L . W o l s f , wurde zum Abteilungsleiter des
chemischen Instituts der Universität Kiel und
zugleich zum ordentlichen Professor ernannt .

Plötzlicher Tod . Eine 64 Jahre alte Ehefrau
erlitt am Montag nachmittag im Wildpark einen
Blutsturz , an dessen Folgen sie gleich darauf
verschied.

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswettcrwarle Karlsruhe ,

Das jetzt bei den britischen Inseln angelangte
Tief ist zwar mit nordöstlichem Kurs weiter -
gezogen , hat uns heute früh aber doch noch vor -
übergehend Regen gebracht , da an feinem Süd -
rande ein Ausläufer das Festland überquert .
Vor Annäherung der Störung hatten wir
gestern einen sehr warmen Tag mit über 26
Grad Höchsttemperatur in der Ebene .

Unsere Witterung ist noch immer westlich
orientiert und wird daher vorläufig veränder -
lich bleiben . Es ist jedoch nicht mehr mit so
ausgesprochen kühlem Wetter wie in der letzten
Woche zu rechnen.

Wetterausstchteu für Mittwoch, den 2V . Aug . :
Zeitweise heiter , vorwiegend trocken und tags -
über warm bei leichten Südwestwinden . Gegen
Abend örtliche Gewitter .

Wassertemperatnren früh 8 Uhr : Vodensee bei
Konstanz 17 Grad . Rhein bei Rappenwört 16
Grad .

Wetterdienst des Franksurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik.
Aussichten für Donnerstag : Weiter zu -

nehmende Aufheiterung und Erwärmung .

Badische Meldungen .
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Rhein -Wasserstände , morgens 6 Uhr.
Basel , ig . Aua . : 209 cm : 18 . Aug . : 222 cm .
Waldshut . 10. Au « . : 392 cm : 18 . Aug . : 401 cm .
Schustcrinfcl , 19 . Aug . : 279 cm : 18 . Aug . : 290 cm.
Kehl , 19 . Aug . : 400 cm : 18 . Aug . : 425 cm.
Maxau , 19 . Aug . : WO cm : 18 . Aug . : 022 cm , mittags

12 Uhr : 628 cm abends 0 Uhr : 630 cm.
Mannheim , 19 . Aug . : 549 cm ; 18. Aug . : 540 cm.

200 000 Mar? gezogen .
In der Ziehung der Preukisch - Siiddeirtsch ^

Klassenlotterie am Dienstag vormittag fiel et»
200 000 RM . - Gewinn auf die Losnumvw
3 0 4 4 3 9.

Preuhisch -Süddentsche Klasseulotterie . Am 7. 3^
ungstage wurden gezogen : 34 857 ©000 Rm ) . * )
(5000 Rm .>, 133 312 (2000 Rm . ) . 195 081 (5000 JA
254 506 (2000 Rm .) , 319 954 (10 000 Rm . ) , 372 983 W
Nrn . ) . 16 851 (9000 Nm . >. 21896 (2000 Nm .>, » *

,
(3000 Rm .1, 54 240 ( 10 000 Rm . ) 113 959 (2000 9Wj
186 756 (3000 Nrn . ) . 168 344 (SOOO Rm .) . 228 365 W",
Rm .) . 228 568 (9000 Rm .) . 220 622 (300 000
277 673 (3000 Rm .) . 301768 (3000 Rm .) . 907 780
Rm . ) , 318 756 (2000 Nrn .) , 832 792 (2000 Rm . ) . 3« ! ,

'

(5000 Rm . ) , 346 588 (8000 Rm . ) 948 348 (8000 W»'''

387 064 (2000 Rm . ) , 309 069 (2000 Rm .) . —
8. Ziehuugstage wurden gezogen : 4656 ( 1000 RU
17 441 (SOOO Rm . ) . 24 652 (1000 Rm . ) , 50 530 0 ° ^
Rm . ) , 52 065 ( 1000 Rm . ) . 128 512 (1000 Rrn . I , 14? «^
(2000 Rm . ) . 151 408 (5000 Rm . ) . 161 864 (2000 SWj
102 623 (2000 Rm . ) . 200 078 (2000 Rm . ) 206 334 W ,
Rm . ) . 212 877 (1000 Rm . ) . 218 229 (2000 Rm . ) . 22° "v
(1000 Rm . ) , 222 378 (SOOO Rm . ) . 222 904 (1000 «
236 707 (1000 Rm . ) . 269 881 (10 000 Rm . ) , 282 939
Rm .) , 290 748 (1000 Rm . ) , 955188 (1000 Rm . ) .
(2000 Rm .) 361235 (2000 Rm .) . 964 677 (1000 RU
381 147 (1000 Rm ) . 989 988 (8000 Ritt . ) , 394 480
Rm .) . — 1029 (1000 Rm . ) , 8887 (3000 Rm . ) .
(10 000 Rm .) , 42 376 (2000 Rm .) . 44 255 (1000 W !
45 492 (1000 Rm . ) . 40 885 (1000 Rm . ) . 52 955
Rm . ) . 53 776 (1000 Rm .) 06 246 (2000 Rm . ) . 1« 5?
(1000 Rm ) . 114 049 (3000 Rm . ) . 126 082 (1000
140 002 (1000 Rm . ) > 140 091 (1000 Rm . ) , 143 932
Rm . ) , 167 035 (1000 Rm .) . 167 550 (3000 Rm .) , 200 *«

(1000 Rm . ) . 201192 (2000 Rm . ) , 217 868 (2000 RU
227 758 (1000 Rm . ) 238 240 (1000 Rm . ) . 238 601 W
Rm .) . 240 590 (1000 Rm . ) , 244194 (1000 Rm, ) , 269 ^
(3000 Rm . ) . 280 787 (9000 Rm ) , 286 862 (SOOO RU
293 361 (1000 Rm .) . 297108 (1000 Rm .1, 900 061
Rm . ) . 312 696 (1000 Rm . ) . 816 845 (2000 Rm . ) , 820 V'

(1000 Rm . ) . 828 872 (9000 Rm . ) 344 102 (1000 RA
'

977 003 (2000 Rm . ) . 390 821 (1000 Rm . ) . (Ohne «*

währ .)

Veranstaltungen .
Sommer - Overeite . Heute , Mittwoch , abends 8

ist die Erstaufführung der besonders in allen
sitätsstäbten ganz hervorragend aufgenommenen
ldentenoperctte „Es kam ein Bnrsch ' gezogen " (da«>a .
in Jena ) von Ernst Neubach und Ernst
Musik von Frody Raymond . Di « Uraussübrung w. .
in Wien statt und wurde 175mal wiederholt .
München war der gleiche Erfolg zu verzeichnen ,
Operette führt uns in die Biedermeierzeit zurück .
Handlung zeigt neben dem leichten Stirbeute nlev^

auch den Ernst Her damaligen Zeit . Alte Studem
lieber unb sonstig« zu Herzen gehenden Melodien
rahmen diese Vorgänge . In den Hauptrollen wirr
mit die Damen Olly Stüwcn . Hertha Jensen , ©J

1®,
Mangel und die Herren Gerd Post , Ottmar Li» « ' ,

'

Leo Macher und Hans Hofer . Die Regie führt
Hofer . die musikalische Leitung hat Dr . Bernn «-

Grün , tie Tänze sind »on Cilla Herrwann einstuo '^ '

Geschäftliche Mitteilung .
Serientake bei Boländer .

Wir verweisen auf das heutige Inserat der
W . Boländer , ir.e damit den Beginn ihrer Zcric« >° . ^
anzeigt . Dort kann man jetzt Waren kaufen , die n
nur ganz ungewöhnlich billig , sondern auch , 'JL
Grundsatz der Mrma entsprechend , in Qualität »u
aus einwandfrei sind.

Tagesanzeiger.
N « r be« Aufgabe von Anzeige » gratis .

Mittwoch , de» 20. Angnst 1S80.
Sommer - Lvereite (Konzertvanst : 20 Uhr :

ein Bursch gezogen ".
Stadtgartc » : 16—18 % Uhr : Streichkonzert des

schastsorchesters .
Union -Theater : Ihr bester Freund .
Glorta - Palast : Messalina .
Schauburg : Skandal um Ev>a . . . . s
Kaffee des Westens : 20% Uhr : Gesellschafts -Dan »»- - "

.
Frankvnia -Platz : 18 .15 Uhr : Polizei A. H . gegen

lach- Ane A . H. Ab 19 Uhr : Konzert im " lw
haus .

Ja«®

Statt besonderer Anzeige .
Am Montag abend 7 Uhr verschied plötzlich an einem Herz¬
schlag mein lieber Gatte und treubesorgter Vater

Hermann Menz
Pfarrer 1. R .

im 75 . Lebensjahre .
In tiefem Leid :

Maria Menz , geb . Gussmann
Elisabeth Menz

Die Beerdigung findet heute Mittwoch % 5 Uhr in Durlach von
der Friedhofkapelle aus statt . — Von Beileidsbesuchen wolle
abgesehen werden .

Statt besonderer Anzeige .
Unser liebes Herzblatt und Großmamas Sonnen¬

scheinchen . Töchterchen . Schwesterlein u . Knkelchen

Helga von Oersdorf
ist heute mittag 12M Uhr . im Alter von 5 Jahren ,
nach längerer Krankheit sanft entschlafen .

Karlsruhe , den 19. August 1930 .

In tiefstem Schmerz :
Bise von Gersdorf , geb . Stiefbold .
Edelgard von Gersdorf .
Elise Stiefbold . geb . Meier .

Ein Zwiebelvräparat
ist

Paul Kneisel5
dieses hat sich seit über
6!) Jahr , bei Kahlheit .
Haarausfall u . Haar -
pflege glänz , bewährt ,
wo alle ander . Mittet
versagten . Aerztl . emv -
fohlen . — Zu haben
in 3 Größen bei

Luise Wolf Wwe ..Karl - Friedrtchftrahe 4 .
i! arl Roth . Drogerie
Herrenftratze 26/28 .

MM aller Rrf
ganze Einrichtungen .
Rohhaarrnatratz . sucht

Fr . Schuster ,
Ludw .- Wilhelrnstr . 18.

Riesenerdbeeren !
Fabelhafte Erträge liefert ineine Rie¬
sensorte „Verbesserte " Königin Luise .
Dauernde Pflanzenauswahl brachte sie
auf staunend hohe Leistung im Ertrag .
Die Früchte sind riesengroß . Die
ganze Frucht hat eine prachtvoll glän¬
zend dunkelrote Farbe . Fleisch schmel¬
zend sehr süß . köstlich . Aroma ein¬
zig dastehend wie Himbeer mit Ana¬
nas . Keifezeit früh , von außerordent¬
lich langer Haltbarkeit . Durch ihre ,von keiner anderen Sorte übertroffenen
Festigkeit , sowie durch ihr glänzendes
Aussehen wird sie von jedem Käufer

vorgezogen . Die Tragbarkeit ist fabelhaft . Wer eine mitRiesenfrüchten vollbehangene Staude meiner ..Verbesserten "
gesehen hat , kommt aus dem Staunen nicht heraus . Selbst im
sonnigen Süden , wo fabelhafte Erträge häufig sind , habe ich
keine ähnliche Fruchtbarkeit gesehen . Wir zählten am 5. Juni
1930 an einem Busch 336 Stück Früchte und Blüten . Ein Beetmit 4 Reihen „Verbesserte " lieferte eine Tagesernte von ca .
1 Ztr . Pflanzen dieser Geld bringenden Massenträgersorte , einer
erstklassigen 60 Morgen großen Erdbeerplantage entnommen :
25 St . 2 M . . 50 St . 3 .50 M . . 100 St . 6.50 M . . 250 St . 15 M . . 500 St .2.1 M. 1000 St . 40 M . Versand sofort mit Kulturanweisung .Gute Moospackung gewährleistet gute Ankunft . Weltbekannte
Versandgärtnerei Hültge . Ratzebuhr 309.

& amilm - 9la <fyri ($ t8n .

Vermählte .
Friedrich Wesch — Liesel Wesch , geb . Müller ,

Heidelberg -Wieblingen , Hildesheim . — Her¬
mann Kupfer — Fried ! Kupfer , geb . Wot , Hei -
delberg .

Gestorben.
Wem * Hartmann , Heidelberg , 79 Jahre alt .

— Freiherr Rudolph von Seebach . Fessenbach .
— Katharina Hörner , geb . Dostmann , Mann -
heim , 71 Jahre alt . — Anna Bischoff , geb.
Wagner ^ Mannheim .

Affl liefert rasch und in tadelloser Ausführung
I iwlw Tagblatt -DruckereI ,Kaiserstr .203,Tel . l8

! GROSSER !

Jubiiäums -Verkauf

Pelzmäntel von Mk 80 . —

KfirfdinereiNeumann
ErbprinzenstraDe 3

Ab Lager lieferbar
Achenbach -

Garagen
aus Wellblech . Stahl

oder Beton

Schuppen jeder Art
F ahrra dst ander

zerlegbar , feuersich . ,
bill . Bauweise . An¬
gebote m . Prospekten

kostenlos .
Gebr . ßctienbacti

G . m . b . H .Elisen, o . Wellblech¬
werke

Weidenau i Sieg .
Postfach Nr . 162

Vertreter :
Eduard Mahlmann ,Karlsruhe . Drais¬
straße 9 Tel . 4224 .

Gram Saure » ich« ilirbcn !
Durch einfaches Einreiben mit
erhalten sie ihre Jugendiarbe und
wieder . Bestes Haarvfleacimttel au<P rt ua '
Schuvvc » uni > Haarauösall . a«rimt >cr »
schädlich. Gibt keine Klecken und " "
. La» rata " wurde mit der Goldenen ^ ' « orto
ausgezeichnet . Originalst « sch« J
extra . Zu bezieben durch Laur <ita --v^ >
Tevol : Badcnta -Droacrie . Kaiserstrave
Droacrie Walz . Jollvstr . 17 . sowie
A. « üb . Lammstratze 11 .

EiD B» ck gt'

lltigt !

Hier fem « n»»

Hühner »oO®B'

„Lebewofil
>

Hühneraugen -Lebewohl und Lcbe w'"| l pfg "
lenscheiben . Blechdose (8 Pflaster ) ^ püj>?
Lebewohl -Fußbad
und Fußschweiß
Pfe .. erhältlich in

Ich achtel
"

<2
60

rien . Wenn Sie keine Bnttäuscti
leben wollen , verlangen Sie ? 3nseO 1« '
das echte Lebewohl in Blechdo eot*
weisen andere .Mittel zurück .

angeblich „ebenso
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
h »felumtogte Mtienrsfom

neue Entwurf des Reichsjustizministc -
Zur AktienrechtKreform ist nur als Vor -

zu betrachten , nicht als Novelle , und
man vorgeschlagen , die gesamten aktien -

suchen Paragraphen im H .G .B , zu streichen
ein völlig neues Aktiengesetz in
treten zn lassen . Man ging dabei von dem

. uchtspunkt aus , öaß die Großunternelimungen
, letzten Jahren völlig des Charakters pri -
J Sesärbter Geminnunternehmnngen verlustig
. sangen sind , um Instrumente der breite -

W ^ Öffentlichkeit zu werden . In Kon -
dieses Tatbestandes sieht der neue Ent -

U\i feine Hauptaufgabe darin , dem Publikum
''Sehend entgegenzukommen . Dies ist als ein

,
er Schritt zur Beseitigung der scharfen Ver -

!̂ nskr,sis der ganzen letzten Zeit zu öegrü -
' einer Krisis , deren stärkste Auswirkungen
e>nem wahren Horror vor öer Aktie geführt

Neuerungen des
Wurfes sind

Die wesentlichsten

Zum Gründunasproblem :

gerichtliche Anmeldeverfahren soll in ein
l , 1 vrüfungs - und Anmeldungsver -

üj.^ e n zerfallen . Die Eintragung von Zweig -
> êrlassungen soll beseitigt werden . Wenn die
^ verständigen bei der Prüfung Bedenken
lĵ ern , soll das Gericht zur Ablehnung bercch -

jj fein . Den Versuchen , die Vorschriften über
^ ^ rünöerhaftung durch Vorschiebung von
^ ^ ohmännern " zu umgehen , biegt der
J ^ uis dadurch die Spitze ab , daß den for -

ve» H Gründern die Personen gleichgestellt wer -

^ ' fiir deren Rechnung diese die Aktien über -
j

"Knttt haben . Der eingezahlte Betrag bei
Anmeldung soll nicht mehr im Besitz des

Standes sein , sondern nur zu seiner freien
tj

" iiguttg stehen . Außerdem sollen keine Ak-
hjj Mehr unter pari ausgegeben werden dürfen .
,

e früher üblichen Nachgründungen bedürfen
der Absicht des Entwurfes der Zustimmung

j/ Generalversammlung und der Eintragung
Handelsregister .

Von der Oraanisation .
i ^ er bisher allzuweitläufig « Aufgaben -

^ is des Aufsichtsrates soll auf dem
der Bilanzführung durch Sachverständige

,^
"

einert und . auf Ueberwachung der Geschäfts -

^ Ung konzentriert werden , wobei nicht nur
» Aufsichtsrat als Gesamtorgan , sondern auch
M einzelne seiner Mitglieder Kontrollrecht

Ferner soll der Gesellschaftsvertrag einer

^ derheit von Aktionären öas Recht auf Mit -

^ ederentfendung in den Aufsichtsrat einräumen .
». e R e g r e tz m ö g l i ch k e i t e n gegen Vor -

und Aufsichtsrat sollen in Hinsicht auf die
d-^ erheitsleistungen für Minderheitsaktionäre
«. -frößert werden . Außerdem soll das Prozeß -

die vorzeitige Zurücknahme der hinter -
Aktien gestatten dürfen . Ferner soll die

. ? w«ndlung einer A . - G . in eine Kommandii -

,»? schaft auf Aktien und umgekehrt wesentlich
schiert werden .

^ sich in der Generalversammlung ändert .

ẑ .!er steht im Vordergrund die gleich groß
i - '̂ ebene Ueberfremdnngsangst . Es wird er -
& .■>* € Offenlegungspflicht für die

h
'^ mrechtsaktien vorgeschrieben , zu ihrer

^ rtragung soll die Zustimmung der Gesell -
M notwendig sein . Fünf Jahre nach ihrer
^

"
ehung können Stimmrechtsaktien mit ein -

Kapitalmehrheit beseitigt werden . In Hin -
j)j

' auf das Problem der Anfechtbarkeit oder
Î tigkeit von Beschlüssen der Generalversamni -
l<

8 soll die Anfechtbarkeit den Vorrang erhal -

H,. ' Nichtigkeit nur in groben Fällen erklärt

ito « . Ferner soll jedem Aktionär auf An -

tzj.̂
e in der Generalversammlung Auskunft er -

!0 j werden . Wird eine Auskunst verweigert ,
„ kann eine „Spruchstelle " als höchste Instanz

Brufen werden ,
^eine farblosen Geschäftsberichte mehr!

5̂ den Geschäftsberichten soll der Jahres -
sehr ausführlich erläutert , auf wesentliche

!». ^uderungen hingewiesen und Angaben über
i» "° wmene und gebundene Aktien sowie über

Kapitalerhöhung und das genehmigte
gemacht werden . Auch der Jahres -

"ist l u ß soll an Uebersichtlichkeit und Klarheit
zu wtinschen übrig lassen . Die Bildung

fei* Reserven wird nicht untersagt , nur eine
durch Einstellung fiktiver Kreditoren unter

die Passiven . Vor allem sollen Vcrbindlichkei -
ten in voller Höhe ersichtlich gemacht werden .
Eine Neuerung ist ferner die Bildung der obli -
gatorischen Bilanzprüsting .

Zum Punkt : Finanzierung .
Die Borratsaktien sollen abgeschafft

werden . Zur Aenderung des Gefellschaftsver -
träges bezüglich einer Ausgabe neuer Aktien ist
die Zustimmung von drei Vierteln des vertre -
tenen Kapitals notwendig . Daneben wird die
Vorzugsaktie ohne oder mit beschränktem Stimm -
recht eingeführt . Die Ausschließung des Be -

zugsrechtes ist ebenfalls nur mit Zustimmung
von drei Vierteln des vertretenen Kapitals
möglich .

Eine neue Kupserbaiffe.
Neuyork , IL. Aug .

Die andauernd ungünstige Lage des amerikanischen
Kupsermarktes hat zu neuen Preisunterbietungen
geführt . Kupfer wird in reichlichen Mengen zum
Preis von 10,75 Cents je 168 . angeboten , während
das Kupferkartell den Preis auf 11 Cents zu halten
versucht . Man erwartet aber eine baldige Herab -
sctzung des Syndikatspreises .

pirmasenser Schuhindustrie .
Wieder auswärts .

Ans Pirmasens wird uns geschrieben :
Die Arbeitslosenzisser ist nach den Berichten des

Arbeitsamts -n der Berichtswoche weiter gestiegen .
Sie beträgt nunmehr 7755. Die Massenentlasfungen ,
die man erwartet hatte , brauchten infolge Besserung
des Auftragseinganges nicht vorgenommen werden
und sie werden voraussichtlich auch nicht mehr not -
wendig werden . In der Pirmasens « Schuhindustrie
ist trotz deS Weitersteigens der Arbeitslosenzisser
eine Wendung der Verhältnisse zum
Guten eingetreten . Man ist in Fachkreisen
der Ueberzengung , daß der Höhepunkt der
Stagnation erreicht ist .

Konkurs der Honnef-Werke.
WTB . Lahr . 19 . Aug .

Die Honnef -Werke - A . - G ., DingNngeu , hat gestern
nachmittag Antrag auf Eröffnung des Konkursvcriah -
rens gestellt . Zum Konkursverwalter wurde Rechts -
anwalt Gebhardt in Lahr bestellt . Erste Gläubiger -

Versammlung ist für den IS . September einberufen ,
die erste Prüfung soll am 10. Oktober stattfinden .
Die Honnef - Werke hatten schon seit längerer Zeit
mit erheblichen Schwierigkeiten zu kämpfen . Haupt -

sächlich waren sie mit . Reparationslieferungen besaßt
und hatten ein nicht unbeträchtliches LieferuNgs -

geschäst in Eisenkonstrnktionsbauten und Brücken -
bauten , insbesondere auch in Jugoslawien . Aus dem
Werksgrunbftück liegt auch eine ausländische Hypothek
von 1 bis 1,25 Mill . Rm .

Börse im Verlauf fest.
Berlin , IS . Aug . «Funkspruch .) Nach den gestrigen

Kurssteigerungen überwogen heute bereits wieder
A b s ch w ä ch u n g e n , die sich im Rahmen von 1 bis
2 Prozent hielten . Nur einzelne Montanwerte , Ber -

ger bei einer Nachfrage von 11000 Nm . , plus 2,25,
und Deutsche Atlanten , plus 3,25 , waren höher . Auf
den anderen Gebieten drückten Realisationen der

Mitläufer , die im Hinblick auf den matten Nenyor -

ker Börsenschluß erfolgten , aus die Kurse . Die

Stimmung wurde außerdem durch schwache Kursmel -

düngen aus London und Amsterdam ungünstig be -

einslußt . Besonders internationale Werte lagen
niedriger . Svenska minus 7 Rm . , Polyphon minus

4,25 , Aku minus 2,25 . Außerdem störte die Zahlungs -

einstellnng der Deutschen Pianviverke . Der Prozeß
des Nordd . Lloyd gegen die amerikanischen Einwan -

dernngsvehörden sand angesichts ber Geringfügigkeit
des Objekts keine Beachtung . Nach den ersten Kur -

sen ergaben sich weitere leichte Abschläge . Geld war
etwas leichter , nachdem die für die Rcichsbahnvor -

zngsaktien -Emission eingezahlten Summen dem Markt

langsam wieder zuströmen .
Tagesgeld 8—5 Prozent und vereinzelt dar -

unter . Monatsgeld 4,5—5,5 Prozent . Warenwechsel
8,KZ Prozent . Am Devisenmarkt hörte man
Kabel —Berlin 4 .1875, London —Kabel 4.8709, London
— Berlin 20.89% und London —Spanien 45.70.

Im Verlauf war die Tendenz uneinheitlich . Nach

anfänglich weiterer leichter Abfchwächung machte sich

später eine Befestigung geltend , die auf größere Nach -

frage zu den Kassakursen zurückzuführen war . Far -

ben , die mit 150,5 gehandelt wurden , notierten zum
Lafsaknrs 151,75 . Polyphon und Zellstoff Waldhof
konnten je 1,5 Prozent zurückgewinnen .

Der Pri . vatdiskvnt blieb unverändert 8,25.
Wie wir hören , ist der größte Teil der kürzlich ge-

gebenen Reichsschatzanweisungen untergebracht .

Devisennotierungen .
Berlin , 19 . August 1930 (Funk )

Ô Air . 1 Pes .
C > 1 k . D .

1 t . Pf
1 Yen

äg . Pf .
1 Pfd .
1 Ddll .
1 Milr .
1 Peso

ttVi40
c ? 1

J .
iög *»
*thl etd 1000

, 10° Dreh .
ÄS 10 0BlS-
Ä 6? 100

WOOOOKr .
100 Gl .

100 f M '
100 Lira
100 Din .

Äl 100 Litas
C ?h ' 100 Kr .^ ° 100 Esk .

100 Kr .

Uelfl Brie ) Geld Briet
19. 8. 19 . 8. 18. 8. 18. 8.

1 .511 1 .515 1 .526 1 .530
4 .182 4-190 4 .3 83 4 .191

2 .066 2 .070 2 .066 2. 070
20 .88 20 .92 20 -88 20 . 92

20 . 370 20 .410 20 .37 20 .41
4 .182 4 .190 4 .181 4 .189
0 . 415 0 . 417 0 .417 0 .419
3-454 3 .463 3 .467 3 .473

168 .48 168 .82 168 .47 168 .81
5 .43 5 .44 5 .435 5 -445

58 . 44 5856 58 .44 58 .56
2 . 493 2 .497 2 .494 2 . 498
73 .35 73 .49 73 . 360 73 -500
81 -43 81 . 59 81 -14 81 -60

10 .525 10 .645 10 .524 10 .544
21 . 90 21 .94 21 . 91 21 .95
7 .429 7.443 7 .430 7-444
41 .80 41 -88 41 -83 41 -91

112 -12 112 . 38 112 .16 112 -38
18 -81 18 -85 18 -80 18 -84

112 .12 112 -34 112 -11 112 .33

Paris
Prag
Island
Riga

100 Fres
100 Kr .

100 i . Kr .
100 Lat

Schweiz 100 Fres .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stockh . 100 Kr .
Reval 100 est . Kr .
Wien 100 Schill .

Geld Brie! Geld
19. 8 19. 8 18 . 8 .
16 . 44 16 . 48 16 .44

12 -413 12 .433 12 . 40
92 . 06 92 .24 92 .06
80 .68 80 .84 80 . 68
31 . 34 81 .50 81 .500
3 .027 3 .033 3 .034
44 -56 44 .64 43 -89

112 .39 112 -61 112 .37
111 . 36 111 . 78 111 . 55
59 . 09 59 .21 59 -09

19. 8. 18 3 .
Pari » . . . ,
London . . ,
Neuyork . .
Belgien . . .
Italien . . .
Spanien . . .
Holland . .
Berlin . . . ,
Wien . . . >
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Pras

20 .22V . I 20 .2
25 .04 '/,

" "
514 .00 '/.
71 -85
26 . 93 '/,
54 . 87

207 -00 '/.
122 -79

72. 67m
137 . 90

3 .72 %
15 .257 2

- - -- .. ,. Warschau .
25 .047 , Budapest , .

514 .07 '/j Belgrad . , .
/ 1 -90 Athen . . . .
26 .93 '/i Konstantin .
5 4 .00 Bukarest . .

207 -12 '/- Helsingfor »' " 2-80 Privatdisk .
2- 64 Buenos - Aires

138 .20 Jat >aD „ •
137 .85 Offz . Bankd
137 . 85 Tägl Geld

3 .72 '/. Monatsgeld
15 -24 ' /. 3 Monatsgeld

Briel
18. 8.

16 .48
12 .42
92 .24
80 .84

81 -500
3 .038
43 -82

11259
111 -77

59 -21
[Drahtbericht
19. 3 .
57 . 70
90 .19

9 . 12 '/.
5 . 67V,
2 .44
3-06 3A

12 . 94
2

1.86%
? . 54

1 '/.
l 'U
2'/.

18. 8.
57 .70
90 .19

9 .12V,
> 67
2 .44
3-06 '/.

12 .95
2

i .88
2^54

1 . '/.
1 '/.
2.'/.

Die vorschnelle Kritik.
Schon sind in ber Öffentlichkeit Stimmen

laut geworben , die von einer Belanglosigkeit der
Forderungen des neuen Entwurfes zu sprechen
wissen . Bei einer Betrachtungsweise aber , die
objektiv zu sein versucht , muH zugegeben werden ,
daß sich ungeheuer viel Neues in diesem Entwurf
bitgt , vor allem , daß der Versuch eines völligen
Neubaues des Aktienrechtes auf mo -
deiner Basis starke Hervorhebung verdient . Wie
heiht das alte Sprichwort :» Die Natur macht
keine Sprünge "

. Warum sollte es bei einem so
wichtigen Wirtschastssaktor wie der Regelung der
Aktiengesetzgebung anders sein ?

Berliner produkienbörje.

Eichbaum-Werger.
Frankfurt , 19 . Aug .

lieber den bisherigen Verlauf des am SO. Septem -
ber d . I . schließenden Geschäftsjahres der Eichbaum -

Werger -Brauerei A . - G . erfahren wir von zuständiger
Seite , daß der Absatz im ersten Halbjahr gut und
teilweise sogar etwas besser als in der gleichen Vor -

jahrszeit war . Mit dem Eintreten der Bierstener -

erhöhung , infolge des schlechten Wetters und uugüu -

stiger gewordener Wirtschaftslage war in den sol -

geuden Monaten ein Konsum rückgang bis zu
40 Prozent festzustellen , der heute ,
etwas gebessert , etwa SO Prozent ge -

gen über der gleichen Vorjahrszeit be -

trägt . Das voraussichtliche Gewinnergebnis läßt
sich noch nicht genau überblicken , da zu dem guten
Resultat des ersten Halbjahres und dem späteren
Rückgang entsprechend der Absatzeniwicklung noch die
an sich immer günstig bleibenden letzten Monate

August und September abzuwarten sind . Dabei wird

zn beachten bleiben , daß generell den Brauerei -

abschlüsfen 1929/30 als Ausgleich für den geringeren
Ausstoß die stärkere Preissenkung der
Rohstoffe zugute kommen wird . Geklagt wird
über die verminderte Geldflüffigkeit infolge gestiege -
ner Verschuldung der Kundschaft . Nachdem eine Reihe
von kleineren bayerischen Brauereien insolvent ge-
worden war , wurde auch bei einer größeren Anzahl
mittlerer Brauereien im übrigen Süddeutschland
eine fortschreitende Zermürbung beobachtet , die zur
Anschlnßnotwendigkeit an größere Unternehmungen
führte . Auf die diesjährige Dividendenhöhe legt sich
Werger noch nicht fest (1. V . 12 Prozent , letzter
Frankfurter Kurs 160) .

d , M . Hutschenreuiher .
Berlin , 19 . Aug .

Im Zusammenhang mit dem Kursrückgang der Ak -
tien der Porzellanfabrik C . M . Hntschenrenther A .- G .
waren Gerüchte in Umlanf gekommen , daß die Gesell -

fchaft , die in den letzten beiden Jahren je 6,25 Pro¬
zent Dividende verteilt hatte , für 1929/30 ertragslos
bleiben würde . Laut „B . T ." besteht für diese Ge -

rüchte kein Anlaß . Die genaue Höhe der Dividende
stehe zwar noch nicht fest , indessen sei mit einem
Dividendcnanssall keineswegs zu rechnen . Das Iah -
resergebnis stehe hinter dem des Vorjahrs nicht nen -
nenswert zurück .

Die Börse schloß In freundlicher Haltung .
An der Nachbörse war die Tendenz bei lebhaftem
Geschäft fest . Besonders Salzdetfurth waren
zu SOS gefragt . Im übrigen hörte man Aschcrsleben
194, Westeregeln 201,6 , Farben 151,75, A .E .G . 187,5,
Siemens 191,5, Schuckert 150,25 , Zellstoff Waldhof
130 Brief , Aku 84,5 Geld . Lloyd 93,25 , Hapag 93,
Reichsbauk 246 , Berger 271 , Stöhr 81,25 , Schlesische
Gas ISO , Neubesitz 7,80, Altbesitz 59,80 .

Abendbörse
weiter erholt.

Frankfurt , 19 . Aug . (Eigenbericht . ) Die Börsen -
erholnng an d .' r heutigen Mittagsnachbörse konnte
sich an der Abendöörse fortsetzen . Besondere
Anregungen lagen nicht vor . Etwas Publikumsinter «
esse sorgte für eine leickite Gefchäftsbelebung . Die
Spekulation nahm wieder Rückdeckungen vor . Be -
si » ders befestigt lagen am Elektromarkt A .E .G . , die
2 Prozent gewannen . Auch Farben lebhafter und 1 %
Prozent höher . Am Montanmarkt Rheinstahl 0,5
Prozent befestigt . Die übrigen Werte lagen gleich -
falls freundlich , doch ruhiger . An der Nachbörfe
nannte man Farben 152,37.

Anleihen : Altbesitz 59,90 , Neubesitz 7,90, 4 Dt .
Schutzgebiete 2.65.

Bankaktien : Allg . Dt . Creditanst . 107,5 , Varmer
Bankverein 116,75 , Bay . Hyp . n . Wechselb . 129,5 , Berl .
Handelsges . 143, Commerz n . Privatb . 129,25 , Darmst .
n . Nationalb . 181,5 , DD .-Bank 122,75 , Dresdner Bank
123,5, Reichsbank 247, Oesterr . Credit 27.80.

Bergwerks -Aktien : Bnderns 57, Gelsenk . 107,5 ,
Harpen 101, Kaliw . Aschersl . 193,5 , Westeregeln 200,
Klöcknerwerke 80 , Mannesmannröhren 84 , Phönizc
Bergbau 77,5, Rhein . Brannk . 206,5 , Rhein . Stahl
86,5 , Ver . Königs - u . Laurahütte 40,25 , Ver . Stahl -
werke 78 .

Transportwerte : Hapag 93,25 , Nordd . Lloyd 93,25 .

Jndnstricaktien : Aku 84,75 , A .E .G . Stamm -Akt . 139
Zement Heidelberg 105 , Conti Hannover 143, Daimler
Motor 28, Dt . Erdöl 72, Dt . Gold Scheideanst . 137,5,
Dt . Linolenmwerke 183,5 , Elektr . Licht n . Kraft 135,5 ,
J .-G . Farben 152,25 —152,37 , Feiten n . Gnilleanme
104,5 . Gesfürel 138, Goldfchmidt Th . 54,75 , Holzmann
82,5 , Holzverkohlnng 88, Lahmeyer 154,5 , Metallgef .
104,5 , Rütgerswerke 52, Siemens u . Halske 193,
Verein f . chcm . Ind . 00, Zellstoff Afchaffenburg 97,
Zellstoff Waldhof 130,?5.

Chtcagoer Getreidebörse
Chicago , 19. Aug . <F » nkspr« ch.) Getreide - Schlntz -

knrse . (Vortagsknrse in Klammern .) Weizen :

Tendenz kaum stetig : Mai 99% —99K (99% —99% ) ,

September 87% —87% (87%—87% ) , Dezember 92—91%

(92%—92 ) , März 96% (96%—96% ) . Mais : Ten¬

denz willig : Mai 93% (94% ) , September 94% (95% ) ,

Dezember 89 % (90 % ) , März 91 (92 ) . Hafer : Ten -

denz willig : Mai 44% (45% ) , September S8 % (38% ) ,

Dezember 41% (41% ) , März 48% (44% ) . Roggen :

Tendenz kaum stetig : Mai 67 (67% ) , September 55%

(55% ) , Dezember 60% (60%—61) , März 65 (— ) .

(Alles in Cents je Bnshel .)

Berlin , 19 . Aug . <Funksprnch .) Die durchweg sehr
flauen Berichte von den amerikanischen Getreide -
börsen nnd die bis 25 Cents ermäßigten Cif - Forde -
rnngen von drüben konnten wohl den Freiverkehr
noch beeinflussen , für die amtliche Mittagbörse
aber traten diese Momente sast voll -
ständig zurück . Der Umschwung in der Wetter -
läge nahm jetzt das Hanpiinteresse der Börse in An -
sprnch . Man befürchtet bei der zurzeit schwülen
Temperatur Gewitter , die die an nnd für sich stark
benachteiligten noch ans den Feldern stehenden Halm -
früchte noch weiter verderben könnten . Aus diesen
Gründen eröffnete der Roggen auf Bortagsfchluß ,
während er vormittags bis 2 Rm . niedriger bezahlt
wurde . Die Stützungsseite hat sich in weitem Matz
im Markt betätigt » nd zwar besonders für spätere
Liefernngssichten . Prompter Inlands wetzen
wurde zum Teil von den Mühlen zn etwas herab -
gesetzten Preisen aufgenommen . Für September -
liefernng zeigten sich manche Begleichungen , und auch
die späteren Sichten konnten sich nicht ganz behanp -
ten , wenngleich sie immer noch höher waren als
gestern nachbörslich . Für Gerste hält die laufende
Nachfrage in guter Gerste an . Das Offertenmaterial
blieb aber gering . Die mittleren Brauforten sind
reichlicher im Markt . Die Lage am H a f e r m a r k t
hat sich im Vergleich zum Montag kanm geändert .
Gute alte und neue Sorten werden begehrt , sonst
vernachläfligt . Mehl still .

Berlin , 19 . Aug . ( Fnnksprnch .) Amtliche Pro -
dnktennotierungen (für Getreide nnd Oelsaaten je
1000 Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ) : Weizen :
Mark . , 76— 77 Kg . 253—256 , September 204,50—265,
Oktober 267,50 n . Geld , Dezember 274,50—275,50 ?
prompte Verladung sest, später ruhig . Roggen :
Mark . , 72 Kg . 167, September 175— 175,50 , Oktober
178,50—179,50 , Dezember 189 ; fester . Gerste : Brau -

gerste 205— 225 , Futter - und Jndustriegerste 183— 198;
ruhig . Hafer : Märk . , alter 187—197, 164— 177,
September 182, Oktober 187, Dezember 192 : fester .
Weizenmehl 29,50 - 87,50 ; stetig . Roggenmehl 24,25
bis 26,75 ; stetig . Weizenkleie 9,76— 10 ; ruhig . Rog -

genkleie 9,50—9,75 ; ruhig .
Viktoriaerbsen 29— 33, kleine Speisecrbsen 19— 20,

Futtererbsen 21 —22 , Peluschken 17— 18,50 , Ackerbohnen
21—23,50 , Rapskuchen 10,00— 11,60 , Leinkuchen 17,60
bis 18,40 , Trockenschnitzel 8,40—9,20, Sojaextraktions »

schrot 14,60— 15,40 Rm .

Sonstige Märkte .
Magdeburg , 19 . Aug . Weißzncker ( einschließl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
27,10 , August 27.10 Rm . Tendenz ruhig .

Bremen , 19 . Aug . Baumwolle . Schlutzkurs .
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 12.85 Dollareents .

Berlin , 19 . Aug . ( Funkspruch . ) Metallnotierunge «
siir je 100 « g . Elektrolytkupser 105,25 Rm ., Original -
hüttenaluminium , 98—99% in Blöcken 190 Rm . , desgl .
in Walz - oder Drahtbarren , 99% 194 Rm . , Reinnickel »
98—99% 850 Rm ., Antimon -Regulus 54—56 Rm .,
Feinsilber (1 Kg . sein ) 49,75—51,75 Rm .

Pfälzische Obstgroßmärkte , 18 . Aug . Bad Dürk »

heim : Birnen 14—26, Klapps Liebling 23—25, Gu -

yot 20—25 , Pfirsiche 20- 37, Mirabellen 18—27, Reine¬
clauden 10—15, Zwetschgen 7—15, Tomaten 4—7,
Aepfel 24—25, Bohnen 13 . Anfuhr am 16. und 17.
Aug . 225 Zentner . Absatz flott . — Ellerstadt :
Anfuhr 785 Zentner . Bühler Zwetschgen 11— 13, an¬
dere 7—10 , Mirabellen 19—28, Aepfel 18—25, Birnen
10—27, Pertriko 10 , Pfirsiche 20—27, Falläpfel 5- 10,
Tomaten 5—6, schwarze Trauben 30 Pfg . Absatz sehr
gut . — Freinsheim : Preise am Montag (Sonn -

tag ) : Birnen I . 18—25 (18—28) , II . 16—22 (14— 20) ,
Aepfel 17—25 (12—38 ) , Pfirsiche 15—30 (15- 30 ) , Mira ,
bellen 18—25 (18—25 ) , Zwetschgen 8—16 (8—14 ) , Büh -
ler Zwetschgen 1!>— 14 ( 13—14) , Tomaten 6—8 (5— 6 ) ,
Bohnen 10—15 , Reineclauden 15 . Anfuhr am Sonn¬
tag 870 Zentner . Montag 200 Zentner . Absatz an
beiden Tagen gut .

Stuttgart , 19. Aug . (Drahtbericht . ) Biehmarkt .
Es waren zugeführt und wurden je 50 Kilogramm
Lebendgewicht gehandelt : 25 Ochsen : a ) 58—57, b) 50
bis 52 ; 395 Bullen : a ) 50- 52, b ) 47—49 ; 228 Kühe :
a ) 42— 48 , 6 ) 83—40, c ) 26—80 , d ) 19—24 ; 800 Färsen :
a > 58—00, b ) 53—56 , c ) . 49— 51 ; 921 Kälber : a ) —,
b) 73—75, c ) 69—71, d ) 60—64 ; 1612 Schweine : a ) 65
bis 67, b ) 67—68 , e ) 68—70 , d ) 67—69 , e ) n . f ) 65—67,
Sanen 50—56 Rm . Tendenz : Rinder mäßig belebt ,
Kälber belebt ; Schweine mäßig belebt .

Frankfurter Häuteaukiion.
Frankfurt , 19 . Aug . (Drahtbericht . ) Bei der

Frankfurter ( M . ) Häute - und Felleauktion für das
Frankfurter - , Rheiugau - nnd Umgegend - Gefälle wnr -
den folgende Preise (alles in Pfennigen ) erzielt :
Kuhhäute : rote , ohne Kopf (rein und beschädigt )
30—49 Pfd . 59—69 , 50—59 Pfd . 61,50 — 77, 60—79 Pfd .
69—79, 80—99 Pfd . 81,50 - 85. — Och scuhäute :
rote , ohne Kopf (rein und beschädigt ) bis 29 Pfd .
75, 30—49 Pfd . 63—64,75 , 50—59 Psd . 56,60 —75,25,
60 - 7» Psd . 65—78, 80—99 Pfd . 61,25 — 61,75 , 100 lt . m .
Psd . 70. — Rinderhäute : rote , ohne Kops (rein
und beschädigt ) bis 29 Pfd . 87. 30—49 Pfd . 73,25- 82,25 ,
50—59 Psd . 78—86,26 , 60—79 Pfd . 76—86, 80 u . m.
Pfd . 83. — Bullenhäute : rote , ohne Kopf (rein
» nd beschädigt ) bis 29 Psd . 72,50 , 30—49 Psd . 62— 6S ,
50—59 Pfd . 64,25—68, 60—79 Pfd . 68—74, 80—99 Pfd .
58—64 , 100 u . m . Pfd . 45—48. Schußhäute 51—58.

Kalbfelle : schwarze , ohne Kops (rein nnd be-

schädigt ) bis 9 Psd . 109- 106,75 , 9,1—15 Psd . 90- 95 ;
rote , ohne Kopf ( rein und beschädigt ) bis 9 Pfd . 130
bis 141 , 9,1—15 Pfd . 116—120,25 .

Schaffelle : wollige (rein und beschädigt ) : voll »

wollige 52, halbwollige 51,25 , kurzwollige 51, Blößen
48 , kleine Lammselle 45 , Schuß 29.

Angebot 8912 Großviehhäute , 9609 Kalbfelle , 34 Fres »

serielle (ohne Preis ) , 1709 Schaffelle .
Tendenz : Besuch gut , Verkauf flott , Kalbfelle MS

8 Prozent Aufschlag , sonst durchweg Ausschläge , bei
schweren Häuten sogar mehr als 20 Prozent .

Unnoiierte Werte .
Karlsruhe , den 19 . August

Mitgeteilt von Baer & Elend Bankgeschäft . Karlsr .
Alles zirka

Adler Kali . . . .
Badenia Druck . .
Brown Boveri . .
Burbach
Dtsch Lastauto .
Dtsch . Petroleum
Qasolin . . . . .
Itterskraftwerke >
Kammerkirsch . ,

IOC
107
149
10 «
56

15
30

Karlsr . Lebens » . .
Karlsr . Maschinen
Maschinen Weinh .
Vtonintrer Brauerei
Rastatter Waftuon
Rodi & Wienenber
Spinnerei Kollnau
Spinnerei Offenbg .
Wintershall . . . .
<5nckerwnren Speck

245

124
14
30
40
60

156
G*

* ) G . — Besucht .
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Ein Wahlaufruf

des Handwerks .

TU . Berlin , 19. Aug .
Die Gruppe der Handwerker - Bünde im

Neichsverband des deutschen Handwerks ver -
öffentlicht einen von Präsident Willmann und
Syndikus Dr . Hokamp gezeichneten Wahlaufruf ,der folgenden Wortlaut hat :

„In überaus ernster Zeit soll das deutsche Volk
durch die Wahl eines neuen Reichstages sich eine
Volksvertretung schaffen , von der jedermann ,
dem das Wohl von Volk und Vaterland am
Herzen liegt , eine Zeit der politischen , wirt -
schaftlichen und sozialen Gesundung Deutschland
erwartet .

Zwölf schwere Nachkriegsjahre sind ins Land
gegangen . Trotz aller nationalen Not hat die
parteipolitische Entartung des parlamentarischen
Systems immer wieder über die Notwendigkeit
fruchtbringender Gemeinschaftsarbeit triam -
phiert . Dem deutschen Handwerk — der zuver -
lässigsten Stütze der deutschen Volksgemeinschaft ,
einem der stärksten Träger geistiger und wirt -
schaftlicher Leistung , dem berufenen Mittler dts
sozialen Ausgleichs - und Aufstiegs , dem treue -
sten Anwalt und Bewahrer deutscher Kultur —
ist all die Jahre hindurch der Lebensraum in
Staat und Wirtschaft streitig gemacht und von
Jahr zu Jahr verengt worden . Immer stärker
werden die Existenzgrundlagen des deutschen
Handwerks bedroht, ' immer hoffnungsloser ge -
stalten sich die Voraussetzungen seines Wieder -
ansstiegs aus dem beispiellosen Ereignis des
Währungszerfalls . Zwischen den auf Klassen -
kämpf eingestellten Massen des Sozialismus und
der anonymen Macht des Großkapitals muß das
deutsche Handwerk den erbitterten Kampf ums
Dasein führen . In solcher Zeit ist es eine ele -
mentare staats - und berussstandspolitische
Pflicht , daß jeder einzelne Angehörige des deut -
schen Handwerks am 14 . September 1980 von
feinem Recht auf Mitgestaltung am zukünftigen
politischen Schicksal des Deutschen Reiches Ge -
brauch macht .

Nahezu ein Drittel der mittelständischen Wäh -
lerschast ist bei den letzten Reichstagswahlen der
Wahlurne ferngeblieben . Diese politische
Pflichtverletzung hat das deutsche Biir -
gertum teuer genug bezahlt . Keine noch so
berechtigte Partei - und Staatsverdrossenheit
darf irgendeinen Angehörigen des deutschen
Handwerks abseits stehen lassen . Gebieterisch
verlangt der 14 . September 1980 von uns : Rest¬
los hinein in die Wahlfront ! Keine Stimme den
sozialistischen Parteien , denn sie fördern die
Sozialisierung und Kommunalisierung ! Hin -
weg mit dem gewaltigen Heer der NichtWähler !

Das deutsche Handwerk wirb nach vorauf -
gegangenen Verhandlungen mit den politischen
Parteien in besonderen Ausrufen die Parteien
namhaft machen , die sich zur Erhaltung des deut -
schen Handwerks und zur wirksamen Anweu -

dung des Artikels 164 der Verfassung des Deut -
schen Reiches verpflichtet haben .

Noch zählt das deutsche Handwerk Millionen
Stimmen zu den Seinen . Werden sie restlos in
die Wagschale dieses entscheidenden Wahlkampfes
hineingeworfen , dann wird damit der Boden für
eine bessere und glücklichere Zukunft von Volk
und Vaterland vorbereitet ."

Immer noch Cinigungs -

Verhandlungen .
Einvernehme « Scholz -Treviranus - Tachsenberg .

TU . Berlin , 19 . Aug .
Wie von seiten der Konservativen Volkspar -

tei verlautet , haben am Montag abend Ver -
Handlungen zwischen dem Parteiführer der
Deutschen Volkspartei , Dr . Scholz , dem Reichs -
minister Treviranus und dem Wirtschaftspartei -
ler Dr . Sachsenberg über die Frage eines ein -
heitlichen Vorgehens im Wahlkampf stattgefun -
den . Die Verhandlungen führten zu einem Ein -
vernehmen in der Frage eines gemeinsamen
Wahlaufrufes , der nicht nur die Zusage des ge -
meinschastlichen Vorgehens im Reichstagswahl -

kämpf enthält , sondern auch für später ein enges
Zusammenarbeiten in Aussicht stellt . Das Er -
gebnis ist zunächst noch unverbindlich . Wann
die Verhandlungen fortgesetzt werden , steht im
Augenblick noch nicht fest .

Branniweinverbot am

Wahltag in Preußen .
CNB . Berlin , 19 . Aug . lEigene Meldung .)

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit -
teilt , soll in der nächsten Nummer der Preu -
ßischen Gesetzessammlung eine vom preußischen
Staatsministerium erlassene Bekanntmachung
veröffentlicht werden , durch die für den Bereich
des Landes Preußen anläßlich der Wahlen zum
Reichstag der Ausschank von Branntwein und
der Kleinhandel mit Trinkbranntwein für Sonn -
tag , den 14. September , verboten wird . Das
Verbot des Kleinhandels mit Trinkbranntwein
trifft auch den Fall , daß dieser in verschlossenen
oder versiegelten Flaschen abgegeben wird . So -
fern in einzelnen Orten Tatsachen die Annahme
rechtfertigen , daß durch den Ausschank von gei -
stigen Getränken am Sonntag , den 14. Septem¬

Segelflieger auf der Rhön.
Ausgezeichnete Leistungen .

Nach tagelangem Warten bei Nebel und Ne -
gen lachte am Sonntag endlich auch auf der Was -
serkuppe in der Rhön der Sonnenschein und gab
das Signal zu einer emsigen Tätigkeit im La¬
ger der dort versammelten Segelftieger . Von
dem schönen Wetter angelockt , eilten die Aus -
flügler in Scharen herbei und erlebten das
seltene Schauspiel , bis zu zehn Segelflugzeuge
gleichzeitig in der Luft zu sehen . Die sportliche
Ausbeute des ersten Sonnentages übertraf bei
einem frischen , bis zu 14 Meter starken Wind
alle Erwartungen . So wurden vor allem im
D a u e r s l u g ausgezeichnete Leistungen voll -
bracht . Hier war der erfolgreichste Flieger der
Göttinger van Hussen , der mit seinem Dop -
pelsitzer „Poppenhausen " 8,37 Stunden in der
Luft blieb . An diese vorzügliche Leistung kam
Maier -Aachen aus „M I" mit 8,28 Stunden dicht
heran , nachdem Pätz auf dem gleichen Apparat
7,46 Stunden geflogen war . Mnschik -Drcsden
kam auf seinem Doppelsitzer „Bau Nr 9" auf
6,83 Stunden und Starck aus „Darmstadt " auf
6,17 Stunden .

Der Fernzielflugpreis dürfte dem
Wiener Kronfeld nach seiner phänomenalen
Leistung über 150 km in der Vorwoche nicht
mehr zu nehmen sein . Die restlichen Preise
sicherte sich Günther Grönhoff auf dem Schul -
terdecker „ Fafnir " mit exakt ausgeführten Flu -

gen von der Wasserkuppe zum Krenzberg und
wieder zurück zum Startplatz .

ber , in den Abendstunden eine Gefährdung .
öffentlichen Sicherheit und Ordnung ein^
bleibt es den Ortspolizeibehörden unbenovwv
einen früheren Beginn der Polizeistunde
zusetzen .

Ständige Zusammenstöße

zwischen Kommuniste« und Nationalsozialist̂
TU . Leipzig. 19.

Im Zusammenhang mit dem Wahlka ^
kommt es in Leipzig sast stündlich zu tatt >

^
Auseinandersetzungen zwischen Kommun >
und Nationalsozialisten . Namentlick »
Nähe der Lokale , in denen NationalsoMl >
ständig zu verkehren pflegen , sammeln n« , p
kommunistischen Agitatoren aufgeputscht . ,
beitslose an , die gegen einzelne NationalsoZ f ;
sten vorgehen . So kam es am Dienstag . * ,*macA 1Q }« Sov VA&i* üf f -

Mehrere

nach 13 Uhr , in der Härtelstraße zu ,
solchen Kampf , bei dem die NationalsoMU '
von Kommunisten hart bedrängt , sich mit 1*5..j .von ilommnniuen yarr oeorangi , na , mu ; y
Bierflaschen zu wehren versuchten . Die ML'

,,
mußte wiederholt eingreifen . Mehrere + „
sonen , meistens Nationalsozialisten , w»"
verletzt .

Wie der „Lokalanzeiger " berichtet , wurde «
Charlottenburg in der verganaenen ^
Nationalsozialisten von einer kommunisni ^
Kolonne , die von einer Frau angeführt t»w
überfallen . Als ein Nationalsozialist in
vorüberfahrenden Autodroschke vom na « „
Polizeirevier Hilfe herbeiholen wollte , w» ,
der Führer der Kraftdroschke von elM .
Kommunisten mit Knüvpeln so schwer *Lj
handelt , daß er einem Krankenhaus zuge ?»v
werden mußte - Die Anführerin konnte >
genommen werden .

Robert Kronfeld mit seinem Rekord - Segelflugzeug, führte auch dieses Jahr wieder die hervorrage ®̂ ®
Leistung eines 150 Kilometer- Segelfluges ans .
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ZcUft. » et . 62
Zellft .Waldh.

Varticbatungan .
Aach.M .ffeu«. ^ 70 273
Mannh . Bet . 40
Nordstern 230
Vi«, «lg . _
Bill. Feuer 401 401

Kolonlal -Wart«
Dt. .LftasrUa 80 80Neuguinea J12 330

38 .12 38
°

Schantung 76 .ü 7 /
+ citl . div

126V4 130

40
230

Berliner Termin - rtoiierungen
19. 8.

130 130.5

18 . 8. ig ga«.f .»ttl. 7i.i2 7,
'- "

« ll«.D.Lolalb _ / 1r 5
D. « eich»».V« 93 .25 93 .2o
Hauib .Pale! 93 93
dto .Hochbahn —
^ ambutg -Su 148 149 5^ ansa Damps 12a 12dkordb.Lloyb 93 93 12
Ctaoi »tinen 38 .12 38
« llg .D .Creblt i07 i.08
Bl. f. Brau 129 128 6BatmerBanl» il5 ' ,i IIb ' /.
Bay .Hh .Wech 129 -,. 129 ' ,.Bay Berein»! i3b .b 135 .bBerl Hdidges . i42 .5 142 -1.
Commerzdanl 129 129V.
Saunst .Bant 181 160.
De-DI-BI.
DreSdn.Baal
« .« .U.« llg .CI .Ge,.
Baq .Motor »
Bemberg
Bergm. El.
Berl. Masch .
BrowiiBove.
BuderuSEisei

124 122-14
123 1.23.c
88 .25 84.b
137V4 lj7
67 S6 .75
90.25 87
167 166.5- 43

- 56
Chatl .Wasse , 92 .75 92
Comp.Hispan 29314 291.5
ContiCaeulch 14 ? 144 -1.
DaimI..Brn > 28 28.37

Dt .Contt » .Dt. Etvöl 75Dt. Liuol W!. (2.5
Dhnam . t̂obc! 7,5 II '
El .Lieserung (05 125El .Lich!.« ,ast 135s/,ENencrSteinl _ _
ssarbeninbu». 151 '/, 151 ',<
Rtlbra . Pap. 135 »l* 135.5
äellen .Guill . 101.5 104

elsenl .Bcrll 10b '/. 107. i.
Ges .s.e.Uni. 136 '/, 136.5
Goldschmibt 55 55 .25
Hamb.El .Wie 129 .5 129
Harpen B̂erg 99 .5 101
Hoesch Stahl
Holtmann
Holelbelt.
.̂ ileBergban
«aii« schrrSl .
Karstadt

82 .580.5
123
221
192
96

84
80.5
1üü -l.
193 .5
977b
79 .7b» löcknerwerle 79»öln.Neurftcn gv 52 82

ManneSmann tiz
'
g / V3 .S7Man », . Berg °

4
°
4

Masch .« »«
Metallges.
Mia «
MitielVahl
MonieCalin

38 .5 39
104 104
£ 6 .25 86 .5
45 .62 45.3?

lö - 0- 19 . 8.Nation . Auto q c q c.n
Ro,dd . Wolle (Z Ht
R ' ds.-Hchs. 65_ 164Cl btbats _
cberschles.KoI £4 75 84.5î tcnstein 59 S 58

SS . . » K .Mo Clrliro
Mheiuftahl
R .w .E.
RiebenMout .
Rulgcrswle .
Salzoetiurth
Schiel .El .U.

206
1 - 6 126.5
86 .0 86
170. 5 170.5
96 96
S2 tl .87
309 309.5

Deutsch « Staatspaplar «
19 . 8.

Dt. ®ttf&
6% ReichSanl. 87.75
Schatzanw. 23 —
Bab . StaatSanl. 80.256I 93
«i ^ ReichSp . 100'/.»lltbesitz mit «bl . 59.8
Reubesitz ohne ,, 7 .8t % Bayt. « 61. R.
4% Echutzgeb . 14 2 .65
Oautsche Stadtanlaihao

0% Berl . 24 80
6% Tarntft . 26 91 25
7% Dre8d .2i .« .ZS 8575
7% 26 88
Heibelbg. Stadt « . 2i> 84. 12
8 Ludwigs !, . Si .A .26 92
8% Main» G .A. 26 -
10% M »nnh .G .« .2Z 100
8% Mannh . St .« . 26 -
6% Mannh . (>).« . 27 —
8% « sorzh. 26 -
8% Pirmasens26 74

Sachwertanlalhen
(ohna Zins)

6 Bad . Holz 24 —
5 Badenw . St. —
5 Psandbriesbl . Gold —
>. »t!roßlr . Mannh 23 —
6 Heideib. St . Holz 26
6 Hess. Braunloht —
6 Hess. Boll «», viogg . 7 .5
6 »lannh .Sl .Kohl.23 15

Psälz . Hyp . B ». 24 2.3z Preuß. Kali —
Z Pr . Roggen —
- Rh . Hyp . 24 2.5

Sachs , ^.oggen 23 8 .15
5 Südd . !?esiw . Bant 2.06

ptanddrlata
8 Psülz.Hnp. R. 2- S 99 .5Rh Hyp . « 1. 24—25 — '
Rh. Hyp Bank 5—8
oto . 3 . 31—34
1V4« natoi. X.
4Vti« notol. II .
J Salonigue M.
5 Tehuant . 14 ,

99 . 599.5100. 5
1^ ^14. 37

Dank»
«ibea
Bab . Bant
« I. I. « rau
Bau . B .. C.
Wurzburg

Bay .Hyp .W.
.'eri .V' dldgcs

Danatbl .
De.Di.BI.
DreSdn .Bt .
RranN.Bt.
.'ir .Hyp.v, .
«tr .Psd .Br .B
Oeft. Credit

Akllan
10b
141.5

133
129
179.5122'/,
123
99.75
15 /

. 155
27.8

106
141 .5

133
129
141 .5180
122. .
123
99.5
157
lös
27 .t-

vom 19. August 1930.
18 . 8. lg g

Rh . HYP. 152 152
Südd .Bod.Ct 136 136
Weftb . _ 90 90
Wiener BIO.Wib. XU.

10. 37 10.37
140 140

liansportanstaltan
Bad . Lolalb.
7ReichSb .B^
Hapag
Heideib.Stt .
Lloyd

92.75 -
92.25 92
24 24
92 92

Industrla -Aktian
Löweub.M.Btau .Psorzh .
,, SchmStorch
Eichb .Werger
« .E .G .St.
Bad . » lasch.

Durlach
Bayr .Dpieg.
Bergm . Eiel.
Brem .Besgh.
BrownBoveri
Bürsi .Erlang
Cem .HeideibDaimlerBenz
Dt. Erbiil

.. G .S .Sch .
„ Berlag

Dylerh.Wlb.
El .Licht u .Kt.
El . Lielct.
Emag
Enz.»Union
Eßi . » lasch.
Etil . Spinn.
J .G.^ arben
Feinm . Jett
Kellen iiiuill.
Ktls. GaS

« Hol
» ,t. ch.

Geilina u. Co
Goldschm .
Gritznet
Grün u . Bill .
Hasenm. ffls .
Haib u. Reu
Hammersen
Hailsw. i?üss.
Hcsscr» lasch .
Hilp. « rmat.
Hirsch » ups .
Hoch u . Ties
Holzmau»
Holzverlohl.
Ina »
.<ungh .Gebr.
Ug .Kaiset»
»klcinSchanzSnorr IS.. H.

219.5 218
108 10a
132 132
137 137',.
125 125
47 47

105-/4 105
103.5 104
, 6 .5 -
78.5 73.12
l3o .5 137 .5
155

66.25 66.25
75̂ 5 75.5

151V4 151.570 69
101 105
110 -
50 50
21 .75 22%
29 29
54 64
31 31
162 162
125 12b

56 56.5
196 196

119 119
74.75 75
79 81
87. 25 87' ,.
82.4 ö2.s
25 26

— 8b
126
169

» olb & Sch .
Kons .Brann» tauft & Co.
LahmehetLechwerke
Ludw .Wal,
Mainlt.
Metallg .
Met .« nodt» !r , Söhne
Miag
Mot .Darmk .Deutzmotot
Lberursri
Neckarw .Eßl .
Left.Eisenb.
Ps . « Sil. ».Rrin .Gcbh.
EH.Ei .Vorz.
RH.E .Mm.
RöderGebt .
RütgerSw .
Schlinl Co.
Schnell , Fr.

1». « . 19. S.

45
~

45

152 .5 152

< n .n
104.5 104 .»

86
50

86
50
61 .5
118
117
25.25 -

7g13 .75 13 .7=
108

61 .6 -
11 ? -
117

81 .5
126
98.540.b
78
32

SchrislStemp nZ

81 .5
1275'«

| i :75
32
113

Schuckert N . i4Z - , 150
Schuh Bern . 39Seit Wol,s _ -
Sirm .HalSte 188.5 189
Sinaieo 142 ~
Südd .Zucket 1455/. 145 ' ''
Thür .Lics . ^95 89 .-

44
S9_
15
152
42

Tril.Besigh.
Vcr.Ch.gls .Ver.D. Lels.
Bet . isaß
Voigt vass».Voitohm
«tlayßjkZteyt . bj, 12 LS
Wolfs W. Ps . _
ISiittt . EL 100
Zell«.« ,chass . 97
dlo .Memel V2 .5
ZellslWalbhos 128

»tontan -Alltia »
Eschw .Berg
Gelfenlitch.
Harpene,
Ilse St . «.
»ali « scherSl.
«aliSWeftcr.
LlanneSm.
.Nauslelbet
Phönix
.'thelllstahl
Salz HcUbr .ieuus Berg
<3 . Elahlw , , -

» arsichaiur .gs -Ailtlan

Allianzvers. 190 ^
PrtanttMUu * - ^
,̂ ran !oua
,vlf .Uiuttvcrs .
^ rankf .Neue
3raitf .300cx
'Mannt, .Verl

44
60 _

iSl 't
40 .61

100
92
130

_ £08
104.5 '

223.5 2a
- 1?1 .195

84
- 76.5

86 .5
zio
99

197 -'

r
IClU
99

/ 6 .25 77

116.5 HS

tsermner rreivemehr
sniici . ici .il . t 130oto . Porlland 129Schub. . Salzet [% '
SchrckerlEU U0S)J 16O
Schultheiß
Sien, HalSIe
Ltöh ,
SdenSla
Thür G°«
Leo.ih Tic,
ItanSrabio

254
192.580.5
^93
139

^53.5191',.
81 -2
^84 .b
138-,.

- HC «/.
ve » Slohlwl , 77 -75 78
Wislereaeln 200 2CC ' ,8
»ellit .waldk. 129',4 129'/,

«I. I. Moni
Becker Stahl
Dt . Gasolin
Dt. Lastautoit . « ein» .
Attlttt Blei« .
« lückaitsBrlht
Großlr .Krattl
vaagen -Rölt .
Sann .Wogg.
Hansa Lloyd
Kabel Rheydt
Lerche^ Nipp.
Linle-Hosm .
Man oll

19. 8.
120
65
46
10.25
56
40
115 .540
20
170
60
6b
203

Msch.u .Kraud
Dr .P .Maye ,
MüllerKassee
Nalional ^ tlm
N.Bobenges.
Siavei »! Stahl
J .D.Riebel
Scheidtmanlel
Stoew .« nto
Tetra ssilm
» sa Film
dio BondS

19 . 8.
80
90
30
SO
27
160

43.5 - 4-
20 ü
55
90
97

«ldlee »all -
B6.« tiintt8tl . 150.5- 52

tollt »all
fialiinbufitit.
WinterShall

DlamondAtt.
dto . Vorzüge
Ilalao
Salitrera
S ' om Sulp .
SüdleePhoS .
Chade » «.
bto. Span.
PtSb .^ ntetn .
Rnfienbanl

IS . 8.

155- 67

CS" If ,ca. 6 .6

135- 140

1.036
0

360
36°

1.071
1.8 Ü
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